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Bisherige Wissenschaftstage:
Wissenschaftstag 2007 in Nürnberg:	 „Vernetztes Wissen“
Wissenschaftstag 2008 in Bayreuth: 	 „Zwischen Campus und Markt“
Wissenschaftstag 2009 in Amberg: 	 „Grenzenlos wissen“
Wissenschaftstag 2010 in Bamberg: 	 „Alles für den Menschen“
Wissenschaftstag 2011 in Ansbach: 	 „Mensch – Natur – Technik“
Wissenschaftstag 2012 in Erlangen: 	 „Stadt der Zukunft − Zukunft der Regionen“
Wissenschaftstag 2013 in Coburg: 	 „Das Ganze im Blick“
Wissenschaftstag 2014 in Nürnberg: 	 „hochschule PLUS − Mehrwert für Regionen“
Wissenschaftstag 2015 in Hof: 		  „Wissenstransfer. regional – national – international“
Wissenschaftstag 2016 in Bayreuth: 	 „Innovationsfaktor Hochschule“
Wissenschaftstag 2017 in Bamberg: 	 „Europa im Wandel“
Wissenschaftstag 2018 in Fürth:		  „Wissenschaft im Doppelpass“
Wissenschaftstag 2019 in Weiden:	 „Gateway ländliche Räume“
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Impressionen
Ab 12:00 Uhr: Plenum, Talkrunde und Keynote

 

Ab 14:30 Uhr: Fachpanels zu den Themen Arbeit und Bildung 4.0, Logistik und E-Commerce, Gesundheit als Chance  
für Versorgung und Wirtschaft, Gateway Mittel- und Osteuropa, Energie, Technologie und Nachhaltigkeit;  

Ausstellung der Hochschulen, Forschungsinstitute, Partner und Sponsoren
 

Ab 16:30 Uhr: Ausklang und Ratsempfang

Gruppenbild bei der Eröffnung des Wissenschaftstags 2019 in Weiden

V.l.n.r.:
Dr. Stephan Oetzinger (MdL), Prof. Dr. Dr. habil. Godehard Ruppert (Fachlicher Sprecher Forum Wissenschaft und Präsident der Otto-Friedrich-Universität 
Bamberg), Landrat Andreas Meier (Landkreis Neustadt a.d. Waldnaab), Oberbürgermeister Kurt Seggewiß (Stadt Weiden), Prof. Dr. Klaus L. Wübbenhorst 
(Wirtschaftsvorsitzender der Metropolregion Nürnberg), Dr. Karel Havlíček (Vizepremier der Tschechischen Republik, Minister für Industrie und Handel und 
stv. Vorsitzender des Rates für Forschung, Entwicklung und Innovation), Horst Müller (Geschäftsführer Forum Wissenschaft und Referent für Wirtschaft und 
Wissenschaft der Stadt Fürth), Dr. Florian Herrmann (MdL, Leiter der Bayerischen Staatskanzlei und Staatsminister für Bundes- und Europaangelegenheiten und 
Medien), Heinz Brenner (Leiter des Regionalreferats Erlangen/Nürnberg der Siemens AG), Klaus Helmrich (Mitglied des Vorstands der Siemens AG und CEO Digital 
Industries), Oberbürgermeisterin Carda Seidel (Stadt Ansbach), Kristina Larischová (Generalkonsulin der Tschechischen Republik in München), Prof. Dr. Andrea 
Klug (Präsidentin Ostbayerische Technische Hochschule Amberg-Weiden), Annette Karl (MdL), Prof. Dr. Ute Ambrosius (Präsidentin der Hochschule Ansbach), stv. 
Landrat Kurt Unger (Landkreis Ansbach), Andreas Starke (Ratsvorsitzender der Metropolregion Nürnberg und Oberbürgermeister der Stadt Bamberg), Landrat 
Wolfgang Lippert (Landkreis Tirschenreuth), Franz Stahl (Stv. Ratsvorsitzender der Metropolregion Nürnberg und Erster Bürgermeister der Stadt Tirschenreuth), 
Landrat Gerhard Wägemann (Politischer Sprecher Forum Wissenschaft und Landrat des Landkreises Weißenburg-Gunzenhausen), Axel Bartelt (Regierungs
präsident der Oberpfalz)
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12:OO Uhr: Eröffnung, Talkrunde und Keynote 

Die Hauptbühne bot der Talkrunde genug Platz für intensive Gespräche und innovative 
Gedanken

Zur Eröffnung des 13. Wissenschaftstags begrüßte Oberbürgermeister Kurt Seggewiß die 
Gäste im oberpfälzischen Weiden

Die Talkrunde (v.l.n.r.): Moderator Sigmund Gottlieb (ehemaliger Chefredakteur 
Bayerisches Fernsehen), Karel Havlíček Ph.D. (Vizepremier der Tschechischen Republik, 
Minister für Industrie und Handel, stellvertretender Vorsitzender des Rates für Forschung, 
Entwicklung und Innovation), Prof. Dr. Andrea Klug (Präsidentin der OTH Amberg-Weiden) 
und Dr. Florian Herrmann, MdL (Leiter der Staatskanzlei und Staatsminister für Bundes- 
und Europaangelegenheiten)

Karel Havlíček, der tschechische Vizepremier, reiste eigens für den 13. Wissenschaftstag 
in die Oberpfalz

Die Gastgeberinnen von 2019 und 2020: v.l.n.r.: Prof. Dr. Andrea Klug (Präsidentin der 
OTH Amberg-Weiden), Prof. Dr. Ute Ambrosius (Präsidentin der Hochschule Ansbach), 
Oberbürgermeister Kurt Seggewiß (Stadt Weiden) und Dr. Christa Standecker (Geschäfts-
führerin der Europäischen Metropolregion Nürnberg)

Siemens-Vorstandsmitglied Klaus Helmrich sprach in seiner Keynote über Strategien für 
die digitale Zukunft

Fo
to

: S
on

ja
 W

ie
se

l/O
TH

 A
m

be
rg

-W
ei

de
n

Fo
to

: N
or

be
rt 

Sc
hm

ie
gl

itz
/S

ta
dt

 W
ei

de
n

Fo
to

: J
an

 B
ra

nč
Fo

to
: J

an
 B

ra
nč

Fo
to

: S
ie

gf
rie

d 
Bü

hn
er

Fo
to

: S
on

ja
 W

ie
se

l/O
TH

 A
m

be
rg

-W
ei

de
n



13. Wissenschaftstag

Seite 7

Das Panel „Logistik und E-Commerce“ beleuchtete die Themen elektronischen Handel und 
damit auftretende Probleme und Strategien

Im Panel „Gesundheit als Chance für Versorgung und Wirtschaft“ kam mit der Referentin 
Christina Obergföll, Barmer-Gesundheitsbotschafterin und ehemalige Leistungssportlerin, 
auch das Publikum in Bewegung

Vor allem die Herausforderungen für medizinische Versorgung im ländlichen Raum 
wurden thematisiert, Potenzial versprechen innovative Lösungen entlang der gesamten 
Versorgungskette

14:3O Uhr: Panels

Im Panel „Energie, Technologie und Nachhaltigkeit“ ging es um die Herausforderung einer 
nachhaltigen Energieversorgung mit besonderer Berücksichtigung ländlicher Räume

Das Panel „Gateway Mittel- und Osteuropa“ beschäftigte sich mit den Chancen in der 
Zusammenarbeit mit dem geografischen Nachbarn
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Im Panel „Arbeit und Bildung 4.0“ wurden Einfluss und Herausforderungen der Digitali-
sierung diskutiert
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Im oberen Foyer konnten sich die Besucher*innen über die wissenschaftlichen Einrich
tungen in der Metropolregion Nürnberg informieren

Ausstellung der Hochschulen, Forschungsinstitute, Partner und Sponsoren

Der 13. Wissenschaftstag lockte über 700 Besucher aus der gesamten Metropolregion und darüber hinaus nach Weiden
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Die Gelegenheit, in der Pause bei einem Kaffee miteinander ins Gespräch zu kommen, 
wurde gerne angenommen
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Netzwerken in der Kaffeepause: v.l.n.r. Karel Havlíček (Vizepremier der Tschechischen 
Republik), Radka Bonacková (Bayerisch-Tschechische Hochschulagentur) und 
Dr. Wolfgang Weber (OTH Amberg-Weiden) im Gespräch

Im unteren Foyer der Max-Reger-Halle stellten die Sponsoren und Gastgeber sich vor
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16:3O Uhr: Ausklang und Ratsempfang

Zum Ende des Wissenschaftstags wurde der Staffelstab an die Gastgeber des 14. Wissen-
schaftstags 2020 in Ansbach weitergegeben: v.l.n.r. Prof. Dr. Dr. habil. Godehard Ruppert 
(Präsident der Universität Bamberg), Landrat Wolfgang Lippert, Oberbürgermeister Kurt 
Seggewiß, Prof. Dr. Andrea Klug (Präsidentin der OTH Amberg-Weiden), Prof. Dr. Ute Am
brosius (Präsidentin der HS Ansbach), stv. Landrat Kurt Unger, Oberbürgermeisterin Carda 
Seidel, Landrat Gerhard Wägemann, Horst Müller und Oberbürgermeister Andreas Starke

Der Ratsempfang im Foyer der Max-Reger-Halle wurde musikalisch untermalt vom Axel 
Prasuhn Trio

Bei Essen und Trinken informierten sich viele Besucher*innen auch noch während des 
Ratsempfangs an den Ständen der Partner des Wissenschaftstages
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Der Ratsempfang der Metropolregion bot reichlich Möglichkeiten zum informellen 
Austausch
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Die Tänzerinnen von Project PQ begeisterten das PublikumEine LED-Show war ein visuelles Highlight zum Ende des Wissenschaftstages
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Teilnehmende
Statistik

Liste der Teilnehmenden
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Statistik

Teilnehmende nach Branchen
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Geographische Herkunft

Panelverteilung
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Liste der Teilnehmenden

Prof. Dr. Stephanie Abels-Schlosser, Weiden i.d.OPf. • Simon Adam, Tirschenreuth • Prof. Dr. Ute Ambrosius, Ansbach • 
Jürgen Amedick, Nürnberg • Anette Amtmann, Erlangen • Robert Amtmann, Höchstadt • Stefan Angele, Schwaig • Prof. 
Dr. Reiner Anselstetter, Altdorf • Herbert Antes, Oberviechtach • Rebecca Anzer, Weiden i.d.OPf. • Luxshiya Ariyanayana-
gam, Nürnberg • Christoph Aschenbrenner, Regensburg • Nadine Ballenberger, Nürnberg • Petra Bär, Nürnberg • Karl 
Bärnklau, Weiden i.d.OPf. • Mathias Bartel, Stein • Regierungspräsident Axel Bartelt, Regensburg • Konrad Bartmann, 
Stulln • Richard Bartsch, Roßtal • Prof. Dr. Erich Bauer, Weiherhammer • Florian Bauer, Nürnberg • Dr. Gerd Bauer, 
Nürnberg • Stv. Landrat Josef Bauer, Parsberg • Marco Bauer, Weiden i.d.OPf. • Waltraud Bauer, Nürnberg • Magdalena 
Becher, Marktredwitz • Alwine Beck, Erlangen • Prof. Dr. Jens Beck, Hof • Walter Beck, Bechhofen-Königshofen • Manfred 
Beer, Oberviechtach • Roman Beer, Amberg • Prof. Dr. Stefan Beer, Amberg • Herbert Behlert, Nürnberg • Dr. Sabine 
Behrendt, Nürnberg • Tina Benker, Weiden • Wolfgang Benker, Weiden i.d.OPf. • Dr. Anja Berger, Weiden i.d.OPf. • Lars 
Bergmann, Neuendettelsau • Michael Bergmann, Nürnberg • Sebastian Bernreuther, Petersaurach • Frederik Betsch, 
Sulzbach-Rosenberg • Jutta Maria Betz, Nürnberg • Dr. Thomas Birner, Freilassing • Martin Birner, Neunburg vorm Wald 
• Diethart Bischof, Fürth • Bastian Blank, Gebenbach • Christian Blank, Postbauer-Heng • Dagmar Bock, Weiden 
i.d.OPf. • Alexander W. Bogsch, Nürnberg • Dr. Heike Bogsch, Nürnberg • Thorsten Böhm, Nürnberg • Hans-Jürgen 
Bohnhorst, Eckental • Martin Böller, Erlangen • Prof. Dr. Harald J. Bolsinger, Würzburg • Radka Bonacková, Regensburg 
• Klaus Börder, Nürnberg • Michael Boßecker, Untersiemau • Jan Branč, Praha • Jürgen Brand, Nürnberg • Markus 
Brandl, Kümmersbruck • Johanna Bräu, Regensburg • Prof. Dr. Markus Brautsch, Amberg • Andrea Breitschaft, Weiden 
i.d.OPf. • Heinz Brenner, Erlangen • Helmut Bresler, Erlangen • Karl Bröckl, Marktredwitz • Matthias Bronnenmeyer, 
Nürnberg • Sandro Brütting, Nürnberg • Andreas Brunner, Breitengüßbach • Richard Brunner, Cham • Thomas Brunner, 
Wenzenbach • Sebastian Buchholz, Nürnberg • Tobias Buchner, München • Siegfried Bühner, Schirmitz • Prof. Dr. 
Clemens Bulitta, Weiden i.d.OPf. • Dieter Bunsen, Herrieden • Dr. Dorothe Burggraf, Erlangen • Peter Busche, Weiden 
i.d.OPf. • Hildegard Büttner, Neusorg • Michael Capek, Neustadt a.d. Aisch • Andreas Carl, Coburg • Alexander Christl, 
Amberg • Rainer J. Christoph, Weiden i.d.OPf. • Thomas Cramer, Leipzig • Jasmin Cyrnik, Bamberg • Robin Cyrnik, 
Memmelsdorf • Siegfried Decker, Neuenmarkt • Jutta Deiml, Kemnath • Eric Deyerler, Schwabach • Dr. Thomas Dickert, 
Nürnberg • Viviane Diederich, Bamberg • Landrat Matthias Dießl, Zirndorf • Prof. Dr. Tilko Dietert, Gunzenhausen • Leo 
Dietrich, Weiden • Robert Dietz, Nürnberg • Sabine Dirnberger, Schirmitz • Nikolas Djukić, Regensburg • Sabine Döhla, 
Selb • Marina Dötterl, Weiden i.d.OPf. • Christian Dreß, Hof • Gerhard Dreß, Hof • Marion Dreß, Hof • Michael Dreß, Hof • 
Thomas Dreykorn, Fürth • Sven Drummer, Nürnberg • Toni Dutz, Wiesau • Dr. Elfriede Eberl, Nürnberg • Ernst Ebert, 
Nürnberg • Frank Ebert, Bayreuth • Lena Eckenberger, Kümmersbruck • Ralph Edelhäußer, Roth • Thomas Edelmann, 
Wunsiedel • Ernst Ehm, Hof • Harald Ehm, Marktredwitz • Peter Eigner, Regensburg • Jessica Eizenhöfer, Altdorf • 
Ahmed El-Zein, Immenreuth • Michael Endres, Neumarkt i.d.OPf. • Roland Endres, Dillingen a.d. Donau • Birger Engel, 
Weidhausen • Christian Engel, Weiherhammer • Dr. Sebastian Engel, Nürnberg • Karl Erb, Amberg • Dr. Dominik P. 
Erhard, Bayreuth • Johanna Erlbacher, Bayreuth • Martin Ernstberger, Weiden i.d.OPf. • Andrea Fahrnholz, Neustadt a.d. 
Aisch • Dr. Rainer Feldbrügge, Neumarkt • Ulf Felgenhauer, Bayreuth • Elisabeth Fichtner, Amberg • Angelika Filz-
Gumbmann, Oberasbach • Benedikt Fink, Erlangen • Prof. Dr. Herbert Fischer, Deggendorf • Manfred Fischer, Puschen-
dorf • Wolfgang Fischer, Leinburg • Elvira Fischer-Zvizdic, Puschendorf • Peter Fleischmann, Grafenwöhr • Zdenka 
Forsterova, Weiden i.d.OPf. • Hans-Joachim Fösch, München • Roman Franke, Möhrendorf • Thomas Franz, Tirschenreuth 
• Christian Frederking, Nürnberg • Henry Freisinger, Forchheim • Stefanie Freitag, Weiden i.d.OPf. • Anke Frey, Wuppertal 
• Christian Frey, Neustadt a.d. Waldnaab • Berthold Freytag, Regensburg • Ronald Friedrich, Coburg • Thomas Frisch-
holz, Marktredwitz • Christoph Fuchs, Amberg • Jörg Fuhr, Pegnitz • Mireille Fuhr, Pegnitz • Hilmar Fütterer, Waldsassen 
• Ralf Gabriel, Nürnberg • Peter Gach, Weiden i.d.OPf. • Carsten Galle, Nürnberg • Ann-Kathrin Galster, Lauf • Veronika 
Gebhard, Weiden i.d.OPf. • Ruth Gehrhardt, Taufkirchen • Annika Gehring, Kronach • Thomas Gehring, Weißenbrunn • 
Jan Gehrke, Nürnberg • Richard Gelenius, Schwabach • Charlotte Gemmel, Nürnberg • Friedrich-Martin Gemmel, 
Nürnberg • Anna Gerkens, Nürnberg • Johann Gmeiner, Tirschenreuth • Rolf Gnatzy, Altenkunstadt • Horst Göbbel, 
Nürnberg • Raimund Gofferjé, Nürnberg • Michael Gonschor, Nürnberg • Michael Göth, Sulzbach-Rosenberg • Prof. 
Sigmund Gottlieb, München • Josef Götz, Weiden i.d.OPf. • Carolin Gradl, Schirmitz • Laura Graser, Erbendorf • Markus 
Graßer, Würzburg • Joshua Grasmüller, München • Christine Greiff, Nürnberg • Hans-Ulrich Greiner, Hilpoltstein • 
Martina Greisinger, Erlangen • Uwe Greisinger, Erlangen • Alexander Gröbner, Weiden i.d.OPf. • Dr. Wolfgang Grond, 
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Kulmbach • Katharina Groß, Weiden i.d.OPf. • Markus Grosser, Schwandorf • Jürgen Gruber, Großheirath • Prof. Dr. Jens 
Grubert, Coburg • Stefan Grün, Neuendettelsau • Christian Grunow, Bad Rodach • Clarissa Grygier, Nürnberg • Mareike 
Grytz, Nürnberg • Bernhard Gschrey, Weiden i.d.OPf. • Sabine Guhl, Weiden i.d.OPf. • Stefan Günther, Nürnberg • Karin 
Günthner, Nürnberg • Markus Gutmann, Nürnberg • Marika Haag, Nürnberg • Katharina Haas, Petersaurach • Marlene 
Haas, Weiden i.d.OPf. • Prof. Dr. Peter Haas, Erlangen • Anne-Christine Habbel, Hof • Paul Habbel, Treuchtlingen • Peter 
M. Hache, Nürnberg • Sebastian Hackl, Weiden i.d.OPf. • Johannes Häring, Weiden i.d.OPf. • Ludwig Härtl, Sulzbach-
Rosenberg • Peter Hagenmaier, Hilpoltstein • Andreas Hager, Sulzbach-Rosen berg • Christian Halangk, Nürnberg • 
Prof. Dr. Steffen Hamm, Weiden i.d.OPf. • Nicole Hammerl, Weiden i.d.OPf. • Florian Hanf, Coburg • Udo Hartmann, 
Amberg • Michael Hauer, Altenstadt • Martin J. Hauk, Tirschenreuth • Anna Hautmann, Weiden i.d.OPf. • Vizepremier
minister Dr. Karel Havlíček, Praha • Felix Heberlein, Forchheim • Joseph Heiling, Abenberg • Adrian Heilmann, Tirschen-
reuth • Kristin Helgert, Tirschenreuth • Petra Helgert, Flossenbürg • Prof. Dr. Christiane Hellbach, Weiden i.d.OPf. • Klaus 
Helmrich, Nürnberg • Klaus Hempel, Stadtroda • Thomas Hennig, Klingenthal • Dunja Herbst, Pressath • Franz-Josef 
Herchenbach, Altdorf • Friederike Herget, Erlangen • Philipp Hermannsdörfer, Weiden i.d.OPf. • Staatsminister Dr. Florian 
Herrmann, MdL, München • Wolfgang Herzer, Weiden • Alexander Herzner, Weiden i.d.OPf. • Roswitha Hierl, Neumarkt • 
Harald Hiller, Weiherhammer • Severin Hirmer, Weiherhammer • Ralf Hirschberger, Hof • Dr. Volker Höcht, Tirschenreuth 
• Janning Hoenen, Neuendettelsau • Alexander Hofmann, Neustadt a.d. Waldnaab • Karl Högen, Parkstein • Martin 
Högerl, Nürnberg • Dr. Nicole Höhn, Bamberg • Prof. Dr. Andreas Holfeld, Amberg • Dr. Harald Hollnberger, Amberg • Dr. 
Thomas Holtmeier, Weiden i.d.OPf. • Bernd Hölzel, Lauf a.d. Pegnitz • Dr. Dieter Hölzl, Nürnberg • Dr. Dita Hommerová, 
Weiden i.d.OPf. • Kathrin Horn, Bad Staffelstein • Werner Hornig, Eckental • Dr. Wolfgang Hornig, Eckental • Prof. Dr. 
Alfred Höß, Amberg-Weiden • Prof. Dr. Tim Hosenfeldt, Herzogenaurach • Klaus Howind, Pyrbaum • Harald Hubert, 
Nürnberg • Hermann Hubmann, Weiden i.d.OPf. • Angelika Hug, Nürnberg • Volker Huntemann, Schwabach • Doris 
Hutter, Nürnberg • Michaela Hutzler, Weiden i.d.OPf. • Christoph Jäschke, Schwarzenbruck • Alexander Janke, Nürnberg • 
Wolfgang Jess, Weiden i.d.OPf. • Bernd Jesussek, Fürth • Gerhard Jetzorreck, Schwaig • Robert Jodlbauer, Marktredwitz • 
Kerstin Jung, Nürnberg • Melanie Käs, Parkstein • Maik Kästner, Chemnitz • Günther Kamm, Weiden i.d. OPf. • Annette 
Karl, MdL, Neustadt a.d. Waldnaab • Prof. Dr. Jürgen Karl, Nürnberg • Robin Karl, Kelheim • Dr. Kateryna Karpova, 
Amberg • Nicole Karzmarczyk, Amberg • Manfred Keck, Zirndorf • Susanne Kempf, Weiden i.d.OPf. • Pavla Kepkova, 
Weiden i.d.OPf. • Ricus Kerckhoff, Schwabach • Bernd Kestner, Neustadt b. Coburg • Martin Kett, Wörth a.d. Donau • 
Christian Kick, Weiden i.d.OPf. • Jasmin Kiefmann, Schwandorf • Johann Kiendl, Obertraubling • Wolfgang Kierstein, 
Rückersdorf • Katrin Kilian • Bertram Kincl, Weiden i.d.OPf. • Dr. Barbara Kindl, Vohenstrauß • Daniel Kleffel, Nürnberg 
• Steffen Klötzer, Nürnberg • Prof. Dr. Andrea Klug, Amberg • Olaf Klumpp-Leonhardt, Nürnberg • Otto Dietrich Knapp, 
Fürth • Susanna Knauff, Köngernheim • Prof. Dr. em. Karl Knobloch, Nürnberg • Prof. Dr. Alois Christian Knoll, Garching 
• Rainer Knoll • Kerstin Knopf, Bayreuth • Amelie Kochel, Nürnberg • Prof. Dr. Maximilian Kock, Amberg • Katharina 
Koller, Weiden i.d.OPf. • Mathias Koller, Waldsassen • Michael Koller, Planegg • Heinz-Jürgen Konetschnik, Fürth • Dr. 
Alexander Konschak, Bayreuth • Helmut Kormann, Bamberg • Ingrid Renate Korn, Fürth • Hans Kost, Weiden i.d.OPf. • 
Harald Krämer, Parkstein • Prof. Dr. Ralf Krämer, Weiden i.d.OPf. • Roland Krämer, Weiden • Peter Kraus, Tirschenreuth • 
Martin Krauss, Nürnberg • Martin Kremer, Parkstein • Jan Kreuter, München • Dr. Eva Krumme, München • Prof. Dr. 
Carola Kryschi, Erlangen • Hermann Kucharski, Kastl • Winfried Kucher, Weißenburg • Benjamin Kuffer, Nürnberg • 
Jürgen Kuhn, Marktheidenfeld • Michael Kuhn, Bor u Tachova • Jörg Kunstmann, Kulmbach • Barbara Kurz, Sulzbach-
Rosenberg • Jürgen Kürzinger, Kirchenthumbach • Martin Kypta, Nürnberg • Nicolas Lahovnik, Weiden i.d.OPf. • Andrea 
Lamest, Schwandorf • Bernhard Lang, Schwandorf • Christian Lang, Weiden i.d.OPf. • Ludwig Lang, Lauterhofen • 
Thekla Lang, Lauterhofen • Georg Lankes, Pitzling • Kristina Larischová, München • Rüdiger Laß, Hof • Dr. Alexander 
Heinrich Laub, Nürnberg • Andreas Laubsch, Bamberg • Christina Lautner, Vilseck • Christian Lehner, Nürnberg • Prof. 
Dr. Stefan Leible, Bayreuth • Pierre Leich, Nürnberg • Prof. Dr. Werner Leitner, Berlin • Johann Lemberger, Neualbenreuth 
• Sylvia Lemberger, Neualbenreuth • Kerstin Lemuth, Nürnberg • Julia Lenhart, Weiden i.d.OPf. • Prof. Dr. Günter Leuge-
ring, Erlangen • Harald Leupold, Nürnberg • Arnd Lindenau, Arnstein • Landrat Wolfgang Lippert, Tirschenreuth • Dr. 
Nicole Litzel, Regensburg • Waltraud Lobenhofer, Hahnbach • Prof. Dr. Daniel Loebenberger, Weiden i.d.OPf. • Dr. Matthi-
as Loew, Weiden i.d.OPf. • Corinna Loewert, Amberg • Gunnar Loibl, Fürth • Bernhard Lott, Nürnberg • Daniel Lux, 
Bayreuth • Erika Maaß, Nürnberg • Prof. Dr. em. Siegfried Maaß, Nürnberg • Bernhard Maatz, Nürnberg • Michael 



13. Wissenschaftstag

Seite 15

Maderer, Zirndorf • Stefan Mächtlinger, Nürnberg • Barbara Mädl, Neustadt a.d. Waldnaab • Daniela Mädl, Neustadt a.d. 
Waldnaab • Michael Maier, Weiden i.d.OPf. • Horst Mailer, Nürnberg • Stefan Malzer, Tirschenreuth • Dr. Yvonne Man-
gelsdorf, Erlangen • Hans-Georg Manns, Nürnberg • Matilda Marcus • Dr. Birgit Marenbach, Erlangen • Sabine Märtin, 
Weiden i.d.OPf. • Kathrin Matusek, Köngernheim • Miriam Matz, Pressath • Nicole Mause-König, Nürnberg • Prof. Dr. 
Bernt Mayer, Weiden i.d.OPf. • Daniela Mayer, Weiden i.d.OPf. • Dr. Florian L. Mayer, Bamberg • Toby Mayerl, Amberg • 
Landrat Andreas Meier, Neustadt a.d. Waldnaab • Karl Meier, Neustadt a.d. Waldnaab • Angelika Meindl, Weiden i.d.OPf. 
• Markus Meinke, Regensburg • Christian Meiser, Gunzenhausen • Carola Meixner, Weiden i.d.OPf. • Franz Mende, 
Amberg • Reinhard Meringer, Hof • Anita Meringer, Hof • OBM Brigitte Merk-Erbe, Bayreuth • Christina Merkel, Nürnberg 
• Wolfgang Mevenkamp, Erlangen • Klaus Meyer, Neualbenreuth • Wilhelmine Meyer, Weißenburg • Cristian Mihele, 
Nürnberg • Prof. Dr. mult. Wolfgang Minker, Ulm • Jan Mišák, Amberg • Achim Mletzko, Nürnberg • Willi L. Mohr, Lauf 
a.d. Pegnitz • Lino Molter, Irchenrieth • Ulrike Monatsberger, Winkelhaid • Gabriele Monatsberger-Fischer, Winkelhaid • 
Marina Mühlbauer, Regensburg • Cornelia Müller, Pullenreuth • Horst Müller, Fürth • Kurt Münk, Iphofen • Marian Mure, 
Weiden i.d.OPf. • Dr. Gabriele M. Murry, Weiden i.d.OPf. • Jan-Philipp Neetz, Regensburg • Reiner Neßlauer, Landshut • 
Rainer Neumann, Hof • Susanne Neumann, Waldsassen • Ludwig Neusinger, Nürnberg • Jan Nguyen, Obertraubling • 
Prof. Dr. Marco Nirschl, Weiden i.d.OPf. • Dr. Bernhard Nitsche, Selb • Karel Nohác, Plzeň • Dr. Lucie Nohácová, Plzeň • 
Reinhard Ulrich Nohl, Nürnberg • Christina Obergföll, Weiden i.d.OPf. • Gerald Odoj, Nürnberg • Dr. Stephan Oetzinger, 
MdL, Weiden i.d.OPf. • Dieter Ofenhitzer, München • Mirjam Opitz, Nürnberg • Verena Osgyan, MdL, Nürnberg • Sieglinde 
Ostermeier, Weiden i.d.OPf. • Melanie Oßwald, Erlangen • Georg Overbeck, Ingolstadt • Annette Pasierbski, Gebenbach • 
Karin Pecher, Regen • Prof. Dr. René Peinl, Hof • Willibald Perzl, Bad Abbach • Manfred Pesch, Nürnberg • Ida Pětioká, 
Bärnau • Helmut Pfefferle, Seidmar • Dr. Matthias Pfeufer, Bamberg • Johannes Pflug, Nürnberg • Hans Pickel, 
Illschwang • Herr Ulrich Pietsch, Nürnberg • Prof. Dr. Gerald Pirkl, Amberg • Jan Piskáček, Praha • Prof. Dr. Christoph 
Pitzl, Weiden i.d.OPf. • Marta Potuznikova-König, Weiden • Dr. Michael Pragal, Nürnberg • Manfred Praller, Pirk • 
Wolfgang Prebeck, Wiesau • Prof. Dr. Stephan Prechtl, Amberg • Josef Preßl, Weiden i.d.OPf. • Caroline Priese, Weiden 
i.d.OPf. • Prof. Josef Pruša, Plzeň • Andrea Przybilla, Nürnberg • Claudia Puck, Deggendorf • Ralph Pültz, Bayreuth • 
Bruno Raber, Buckenhof • Eva Raber, Buckenhof • Kay Radtke, Fürth • Ulla Radtke-Elefant, Fürth • Manfred Rail, 
Schrobenhausen • Prof. Dr. Anatoli Rakhkochkine, Nürnberg • Regina Ram, Weiden • Patrick Rank, Nürnberg • Christine 
Katharina Raps, Weiden • Manfred Rath, Nürnberg • Karl Rauch, Nabburg • Eva Maria Rauch, Weiden i.d.OPf. • Anja 
Reber, Weiden i.d.OPf. • OBM Frank Rebhan, Neustadt b. Coburg • Maresa Reill, Weiden i.d.OPf. • Michael Reindl, Weiden 
i.d.OPf. • Prof. Dr. Erich R. Reinhardt, Erlangen • Susanne Reinhardt, Weiden i.d.OPf. • Stefan Reinmann, Nürnberg • 
Landrat Richard Reisinger, Amberg • Ernst Reiß, Tirschenreuth • Helmut Reiter, Hilpoltstein • Frank Richartz, Lauf a.d. 
Pegnitz • Prof. Dr. Wolfgang Richter, Hof • Florian Rieder, Weiden i.d.OPf. • Margit Ringer, Amberg • Michael Rischke, 
Ursensollen • Matthias Röder, Nürnberg • Dr. Robert Rolle, Regensburg • Christoph Rommel, Nürnberg • Klaus Roos, 
Coburg • Reiner Roos, Esselbach • Dr. Andreas Rösch, Forchheim • Matthias Rösch, Weiden i.d.OPf. • Jacqueline 
Roscher, Weiden i.d.OPf. • Sonja Roskar, Nürnberg • Dr. Dieter Rossmeissl, Erlangen • Josef Roth, Weiden • Verena 
Rudert, Nürnberg • Prof. Dr. Michael Rudner, Weidenbach • Hans-Joachim Rudolph, Nürnberg • Hildegund Rüger, 
München • Roswitha Ruidisch, Weiden • Prof. Dr. Dr. Godehard Ruppert, Bamberg • Heinrich Ruppert, Vilseck • Jeanette 
Ruppert, Lauf • Andrea Saame, Weiden • Detlef Sachs, Selb • Karl-Heinz Saffer, Nürnberg • Teresa Sailer, Weiden i.d.OPf. 
• Margot Salfetter, Weiden • Kurt Salman, Tirschenreuth • Norbert Samhammer, Weiden i.d.OPf. • Gerhard Scharmagl, 
Weiden i.d.OPf. • Ernst Scharr, Neukirchen • Christian Schedl, Bärnau • Konrad Schedl, Tirschenreuth • Dr. Josef Schei-
ber, Waldsassen • Wilfried Scherz, Weiden i.d.OPf. • Prof. Dr. Günter Schicker, Weiden i.d.OPf. • Prof. Dr. Christian 
Schieder, Weiden i.d.OPf. • Erich Schieder, Floß • Wolfgang Schilling, Selb • Dr. Helmut Schillinger, Fürth • Stefan 
Schinke, Nürnberg • Florian Schläger, Weiden i.d.OPf. • Dr. Patricia Schläger-Zirlik, Nürnberg • Dr. Michael Schleinkofer, 
Bamberg • Markus Schlögl, Nürnberg • Erik M. Schmauser, Schwabach • Günter Schmid, Nürnberg • Herbert Schmid, 
Weiden i.d.OPf. • Dr. Hubert Schmid, Regensburg • Josef Schmid, Amberg • Lutz Josef Schmid, Weiden i.d.OPf. • Axel 
Schmidbauer, Amberg • Dr. Christiane Schmidt, Weiherhammer • Harald Schmidt, Nürnberg • Horst Schmidt, Regens-
burg • Pia Schmidt, Flossenbürg • Dr. Robert Schmidt, Nürnberg • Dr. Jürgen Schmiegel, Weiden i.d.OPf. • Norbert 
Schmieglitz, Weiden i.d.OPf. • Oliver Schmitz, Fürth • Julia Schneider, Neuendettelsau • Thomas Schneider, Nürnberg • 
Günter K. Schnorr, Nürnberg • Tobias Schoberth, Amberg • Dieter Scholl, Bayreuth • Hans-Jörg Schön, Weiden • Monica 
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Schöne, Bamberg • Michael Schöpe, Langensendelbach • Karl-Heinz Schork, Weißenburg • Dr. Lisa Schöttl, Weiden 
i.d.OPf. • Michaela Schraetz, Bamberg • Wolfgang Schraml, Luhe-Wildenau • Oliver Schrempel, Windischeschenbach • 
Prof. Dr. Christoph Schubert, Erlangen • Sandro Schubert, Nürnberg • Robert Schuhmann, Grafenrheinfeld • Karina 
Schuller, Weiden i.d.OPf. • André Schulte, Budapest • Peter Schultze, Nürnberg • Karl Schumann, Nürnberg • Dr. Andreas 
Schumm, Heilbronn • PD Dr. Wolfgang Schürger, München • Melanie Schuster, Erlangen • Stefan Schwarz, Nürnberg • 
Julia Schwarzbeck, Weiden i.d.OPf. • Eva Schweigard-Kahn, Nürnberg • Talia Schwientek • Dr. Ulrich Schwiersch, 
Nürnberg • Dagmar Seck, Nürnberg • OBM Kurt Seggewiß, Weiden i.d.OPf. • OBM Carda Seidel, Ansbach • Ursula Seitz, 
Nürnberg • Martin Siegert, Nürnberg • Christa Siegler, Amberg • Jürgen Simon, Weißenburg • Oliver Simon, Nürnberg • 
Udo Simon, Nürnberg • Renata Sirota-Frohnauer, Regensburg • Christoph Skutella, MdL, Weiden i.d.OPf. • Helga Som-
mer, Neumarkt • Rainer Sonnenberger, Bad Rodach • Herbert Spanke, Altdorf • Jürgen Spickenreuther, Weiden i.d.OPf. • 
Annette Spreitzer, Waldsassen • Gerhard Springs, Schwandorf • Barbara Stadler, Regensburg • Franz Stahl, Tirschen-
reuth • Georg Stahl, Pirk • Dr. Christa Standecker, Nürnberg • Helmut Stangl, Nürnberg • Karla Stánková, Plzeň • OBM 
Andreas Starke, Bamberg • Prof. Dr. Rudolf Stauber, Alzenau • Stephan Stauber, Regensburg • Patricia Staudacher-
Sauer, Erlangen • Peter Steger, Weiden i.d.OPf. • Roland K. Steger, Weiden i.d.OPf. • Henryk Steinbach, Amberg • Anke 
Steinert-Neuwirth, Erlangen • Barbara Steinhauser, Schwabach • Martin Stich, Parkstein • Peter Stiegler, Nürnberg • 
Dr. Christian Stosiek, Baiersdorf • Prof. Dr. Johann Strassl, Weiden i.d.OPf. • Reinhold Strobl, Schnaittenbach • Inge 
Sturm, Altdorf • Dr. Monika Sulzberger, Nürnberg • Raimund Swoboda, München • Heizo Takamatsu, Erlangen • Dr. Sema 
Tasali Stoll, Weiden • Dieter Tausch, Roth • Georg Thoma, Schorndorf • Volker W. Thomas, Nürnberg • OBM Thomas 
Thumann, Neumarkt • Horst R. Tittlbach, Bayreuth • Klaus Topel, Adlersberg • Hans-Peter Trinkl, Nürnberg • Jörg 
Trinkwalter, Erlangen • Michael Tschapka, Weiden i.d.OPf. • Dr. Christine Tschöll, Amberg • Karl Tusch, Weiden • Emilia 
Ullmer, Bad Neustadt • Stephan Ullmer-Kadierka, Bad Neustadt • Stv. Landrat Kurt Unger, Feuchtwangen • Robert 
Urban, Nürnberg • Lucie Valentová, Regensburg • Ali Vasikhov, Nürnberg • Angelika Vavala, Hof • Vincenzo Vavala, Hof 
• Marc Verbiest, München • Dr. Bastian Vergnon, Weiden i.d.OPf. • Tina Vetter, Neustadt a.d. Waldnaab • Maika Victor-
Ustohal, Weiden i.d.OPf. • Raul Vitzthum, Weiden i.d.OPf. • Viola Vogelsang-Reichl, Weiden i.d.OPf. • Lisa Völkl, Weiden 
i.d.OPf. • Christopher von Beyer, Nürnberg • Werner von Beyer, Nürnberg • Dr. Jutta von Maurice, Bamberg • Gerti von 
Rabenau, Regensburg • Dr. Harald Vorleuter, Hof/Saale • Birgit Voss, Ammerthal • Petra Vorsatz, Weiden i.d.OPf. • 
Dr. Erich Voss, Ammerthal • Lorenz Wächtler, Bamberg • Landrat Gerhard Wägemann, Weißenburg • Dr. Brigitte Waffen-
schmidt, Nürnberg • Chriska Wagner, Nürnberg • Prof. Dr. Hans-Joachim Wagner, Nürnberg • Johannes Wagner, München 
• Sina Wagner, Nürnberg • Veit Wagner, Weiden i.d.OPf. • Wolfgang Wagner, Weiden i.d.OPf. • Christian Walter, Tirschen-
reuth • Hans Walter, Weißenburg • Martin Waßink, Weiden i.d.OPf. • Verena Waßink, München • Claudia Weber, Nürnberg 
• Dr. Wolfgang Weber, Weiden • Hans Jürgen Wehner, Neunkirchen am Brand • Michael Weick, Waischenfeld • Theresa 
Weidhas, Weiden i.d.OPf. • Gudrun Weidmann, Regensburg • Kristin Weiherer, Regensburg • Prof. Stefan Weiherer, 
Ansbach • Karin Weinbeck, Neustadt a.d. Waldnaab • Andreas Weinrich, Hof • Joachim Weise, Heinersreuth • Alexander 
Weiß, Geisenfeld • Anton Weiß, Altdorf • Prof. Dr. Andreas P. Weiß, Amberg • Alice Werle, Fürth • Dirk Wessel, Nürnberg • 
Dieter Wick, Nürnberg • Sonja Wiesel, Amberg • Anna Wiesmeier, Pittersberg • Dr. Veronika Wiesmet, Amberg • Prof. Dr. 
Harald Wilde, Stralsund • Reinhold Wildenauer, Weiden i.d.OPf. • Mathilde Wilka, Schönsee • Julian Will, Weiden i.d.OPf. 
• Markus Windisch, Sulzbach-Rosenberg • Benedikt Wismans, Bischberg • Brigitte Wittmann, Nürnberg • Hans-Jürgen 
Wittmann, Moskau • Dr. Johannes Wittmann, Coburg • Wolfgang Wittmann, München • Ágnes Katharina Wörster, Weiden 
i.d.OPf. • Alfred Wolf, Bärnau • Bernhard Wolf, Weiden i.d.OPf. • Christian Wolf, Amadora/Portugal • Christian Wolf, 
Weiden i.d.OPf. • Christian Wolf, Weiherhammer • Reinhard Wolf, Forchheim • Tobias Wolf, Weiden i.d.OPf. • Stefan 
Wolters, Bärnau • Dr. Michael Wrensch, Bamberg • Prof. Dr. Klaus L. Wübbenhorst, Nürnberg • Anja Wurdack, Weiden 
i.d.OPf. • Thomas Würdinger, Weiden • Stefan Wüst, Aresing • Michael Zankl, Cham • Ali Zant, Weiden i.d.OPf. • Fried-
rich Zeiß, Weiden i.d.OPf. • Josef A. Zeitler, Niedermurach • Kristina Zeitler, Weiherhammer • Markus Zenger, Bayreuth • 
Dr. Josef Zerndl, Bayreuth • Prof. Dr. Jürgen Zerth, Fürth • Helmut Ziegler, Nürnberg • Hildegard Ziegler, Weiden i.d.OPf. • 
Alin Zinser, Nürnberg • Christina Zitzer, Rednitzhembach • Ludwig Zitzmann, Weiden i.d.OPf. • Paul Zitzmann, Weiden 
i.d.OPf. • Edgar Zwerenz, Bärnau • Heinrich Zwingel, Roth • Thomas Zwingel, Zirndorf
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Kommunikation und Werbung
Einladung nach Gruppen
Geografische Verteilung

Elektronische Voreinladung
Einladung

Faltblatt
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Internetauftritt

Freitag, 19.07.2019, 12 Uhr
Max-Reger-Halle Weiden

9

Premiumpartner Sponsor

Gateway ländliche Räume

Gastgeber
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Einladung

Europäische Metropolregion Nürnberg
Forum Wissenschaft
Geschäftsführer

Horst Müller
Wirtschaftsreferent der Stadt Fürth

Königsplatz 1
90762 Fürth

wissenschaftstag@metropolregion.nuernberg.de
www.wissenschaftstag.metropolregion.nuernberg.de

14.06.2019

Projektbüro WT19 bei Kulturidee GmbH, Singerstraße 26, 90443 Nürnberg

ver.di Bezirk Oberpfalz
Büro Weiden
Frau stellv. Bezirksgeschäftsführerin
Manuela Dietz
Naabstraße 6 
92637 Weiden i.d.OPf.

Einladung zum 13. Wissenschaftstag der Metropolregion Nürnberg 
am Freitag, 19. Juli 2019 in Weiden

Sehr geehrte Frau Dietz,

als verantwortliche Sprecher des Forums Wissenschaft laden wir Sie 
herzlich zum 13. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion 
Nürnberg am Freitag, den 19. Juli 2019, 12 Uhr ein. Unter dem Motto
„Gateway ländliche Räume“ greifen Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler unterschiedlichster Disziplinen im Dialog mit der Praxis 
aus Unternehmen, Institutionen und Gesellschaft in fünf Panels aktuelle 
Herausforderungen im Rahmen des Megatrends Digitalisierung in
Industrie und Arbeit 4.0 auf.

Zu Beginn freuen wir uns auf eine Talkrunde mit Dr. Karel Havlíček, 
dem neuen Vizepremier der Tschechischen Republik, und Dr. Florian 
Herrmann, MdL, dem bayerischen Staatsminister für Bundes- und
Europaangelegenheiten und Medien sowie eine Keynote von Siemens-
Vorstandsmitglied Klaus Helmrich.

Gastgeber dieser zentralen EMN-Präsentationsplattform sind die
Ostbayerische Technische Hochschule Amberg-Weiden, die Stadt
Weiden i.d. OPf. sowie die Landkreise Neustadt a.d. Waldnaab und 
Tirschenreuth. Tagungsort ist die Max-Reger-Halle in Weiden.

Die Tagungsübersicht finden Sie beiliegend. Wir danken Siemens, 
Witron sowie den weiteren Sponsoren und Förderern für die 
Unterstützung des diesjährigen Wissenschaftstages.

Mit freundlichen Grüßen

              
Gerhard Wägemann
Politischer Sprecher
Landrat Weißenburg-
Gunzenhausen

Prof. Dr. Godehard Ruppert
Fachlicher Sprecher 
Präsident der Universität 
Bamberg

Horst Müller
Geschäftsführer
Wirtschaftsreferent
Stadt Fürth
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Faltblatt
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Programm

14.30 Uhr
bis
16.30 Uhr

Logistik und E-Commerce 
Panelleitung: Prof. Dr. Stephanie Abels-Schlosser, OTH Amberg-Weiden, Lehrgebiet Logistik und Fertigungswirtschaft 
Prof. Dr. Marco Nirschl, OTH Amberg-Weiden, Lehrgebiet E-Commerce-Management
Innovative Logistiksysteme für den Handel
Karl Högen, WITRON Logistik + Informatik GmbH, CEO North America
Logistik und E-Commerce
Wolfgang Jess, Josef Witt GmbH, Geschäftsführer
Erweiterte und Virtuelle Realität: Chancen und Herausforderungen im Bereich E-Commerce
Prof. Dr. Jens Grubert, Hochschule Coburg, Forschungsprofessor für Mensch-Maschine-Interaktion im Internet der Dinge
Kollaboration und Transparenz in agilen Logistikprozessen
Prof. Dr. Christoph Pitzl, OTH Amberg-Weiden, Lehrgebiet Digitale Logistik
Podiumsdiskussion
mit den Referenten sowie Hans-Jörg Schön, Mitglied des Vorstandes der Sparkasse Oberpfalz Nord

14.30 Uhr
bis
16.30 Uhr

Arbeit und Bildung 4.0
Panelleitung: Prof. Dr. Bernt Mayer, OTH Amberg-Weiden, Dekan Fakultät Betriebswirtschaft 
Prof. Dr. Gerald Pirkl, OTH Amberg-Weiden, Lehrgebiet Cyberphysische Systeme
Digitalisierung in der Fortbildung
Prof. Dr. Gerald Pirkl, OTH Amberg-Weiden, Lehrgebiet Cyberphysische Systeme
Kommunales Bildungsmanagement: Chancen nutzen – Bildung stärken
Julia Lenhart, Bildungsbüro Stadt Weiden, Christian Frey, Bildungsbüro Landkreis Neustadt a.d. Waldnaab, Hilmar Fütterer, Bildungsregion  
Tirschenreuth
Künstliche Intelligenz ist besser als gar keine? Die Wirtschaftspsychologie (in) der Digitalisierung
Prof. Dr. Bernt Mayer, OTH Amberg-Weiden, Dekan Fakultät Betriebswirtschaft  
Prof. Dr. Christian Schieder, OTH Amberg-Weiden, Lehrgebiet Wirtschaftsinformatik
Künstliche Intelligenz für den Mittelstand – Die Vernetzung von Wissenschaft und regionaler Wirtschaft am Beispiel 
der DENKWELT Oberpfalz
Prof. Dr. Alois Christian Knoll, Technische Universität München, Lehrstuhl für Robotik, Künstliche Intelligenz und Echtzeitsysteme,  
Severin Hirmer, Lars und Christian Engel Stiftung
Podiumsdiskussion: Entrepreneurship – Shining and Rising Stars im Rahmen der Digitalisierung
Marco Bauer, BAM GmbH, Geschäftsführung, Christian Engel, BHS Corrugated Maschinen- und Anlagenbau GmbH, Sprecher der Geschäftsführung, Thomas 
Franz, C3 marketing agentur GmbH, Geschäftsführung, Ludwig Zitzmann, Vorsitzender des Vorstandes der Sparkasse Oberpfalz Nord, Andrea Saame, Oberpfalz 
Medien, Kommunikationsmanagerin 
Moderation: Prof. Dr. Bernt Mayer, OTH Amberg-Weiden, Dekan Fakultät Betriebswirtschaft, Prof. Dr. Christian Schieder, OTH Amberg-Weiden, Lehrgebiet 
Wirtschaftsinformatik

11.00 Uhr Registrierung

12.00 Uhr Eröffnung: Kurt Seggewiß, Oberbürgermeister der Stadt Weiden 
Einleitung: Prof. Dr. Andrea Klug, Präsidentin der Ostbayerischen Technischen Hochschule Amberg-Weiden

12.15 Uhr Talkrunde mit Karel Havlíček, Ph.D., tschechischer Vizepremier und stellvertretender Vorsitzender des Rates für Forschung, 
Entwicklung und Innovation für die tschechische Regierung, Dr. Florian Herrmann, MdL, Leiter der Staatskanzlei und Staatsminister 
für Bundes- und Europaangelegenheiten und Medien, und Prof. Dr. Andrea Klug, Präsidentin der OTH Amberg-Weiden.  
Moderation: Sigmund Gottlieb, 1995–2017 Chefredakteur Bayerisches Fernsehen

13.20 Uhr Netzwerken bei Kaffee und Gebäck

14.30 Uhr Fünf parallele Fachpanels in den Tagungsräumen der Max-Reger-Halle

12.50 Uhr Keynote „Strategien für die digitale Zukunft“, Klaus Helmrich, Mitglied des Vorstandes der Siemens AG
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14.30 Uhr
bis
16.30 Uhr

Gesundheit als Chance für Versorgung und Wirtschaft
Panelleitung: Prof. Dr. med. Clemens Bulitta, OTH Amberg-Weiden, Dekan Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen, Leitung Institut für  
Medizintechnik (IfMZ), Prof. Dr. Steffen Hamm, OTH Amberg-Weiden, Lehrgebiet Gesundheitswirtschaft
Kompetenzzentrum Gesundheit im ländlichen Raum 
Prof. Dr. med. Clemens Bulitta, OTH Amberg-Weiden, Dekan Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen, Leitung Institut für Medizintechnik (IfMZ),  
Prof. Dr. Steffen Hamm, OTH Amberg-Weiden, Lehrgebiet Gesundheitswirtschaft
Gesundheitsversorgung in ländlichen Regionen an der Schnittstelle von ambulant und stationär 
Dr. med. Harald Hollnberger, Klinikum St. Marien Amberg, Ärztlicher Direktor und weiterer Geschäftsführer des MVZ St. Marien Amberg
Gesundheit an der Schnittstelle Wirtschaft/Arbeitswelt 
Christina Obergföll, ehem. Leistungssportlerin, Goldmedaillengewinnerin und Gesundheitsbotschafterin der BARMER
Die Gesundheit in die Hand nehmen – selbstbestimmt und digital 
Anja Reber und Norbert Samhammer, for you eHealth GmbH, Geschäftsführung
Vorstellung der Ergebnisse der Challenges „Gesundheitsversorgung im ländlichen Raum“
Studierende der OTH Amberg-Weiden, Moderation: Prof. Dr. med. Clemens Bulitta, OTH Amberg-Weiden, Dekan Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen, Leitung 
Institut für Medizintechnik (IfMZ)
Podiumsdiskussion 
mit den Referenten

14.30 Uhr
bis
16.30 Uhr

Energie, Technologie und Nachhaltigkeit 
Panelleitung: Prof. Dr. Stefan Beer, OTH Amberg-Weiden, Lehrgebiete Strömungsmechanik, Verfahrens- und Energietechnik 
Prof. Dr. Christiane Hellbach, Vizepräsidentin der OTH Amberg-Weiden
Klimawende – Eine Energiebilanz für morgen
Prof. Dr. Jürgen Karl, FAU Erlangen-Nürnberg, Lehrstuhl für Energieverfahrenstechnik
Energieeffizienz und Klimaschutz in Kommunen
Prof. Dr. Markus Brautsch, OTH Amberg-Weiden, Lehrgebiete Technische Thermodynamik, Wärme- und Stoffübertragung und Energietechnik
Energieeffizienz und Klimaschutz in der MMM Group
Michael Koller, MMM Group, geschäftsführender Gesellschafter 
Podiumsdiskussion
mit den Referenten sowie Dr. Lisa Schöttl, OTH Amberg-Weiden, Lehrgebiet Nachhaltige Unternehmensführung und angewandte Ethik,  
Prof. Dr. Stephan Prechtl, Stadtwerke Amberg Holding GmbH, Geschäftsführung

14.30 Uhr
bis
16.30 Uhr

Gateway Mittel- und Osteuropa
Panelleitung: Prof. Dr. Andreas P. Weiß, OTH Amberg-Weiden, Mittel- und Osteuropa-Beauftragter 
Marian Mure, OTH Amberg-Weiden, Geschäftsführung Kompetenzzentrum Mittel- und Osteuropa (KoMOE)
Was wissen Sie über Mittel- und Osteuropa?
Befragung des Publikums
30 Jahre offene Grenzen zu Mittel- und Osteuropa – was hat sich getan?
Nikolas Djukić, Universität Regensburg, Geschäftsführer Bayerisches Hochschulzentrum für Mittel-, Ost- und Südosteuropa (BAYHOST)
Aus der Oberpfalz in die Welt – welche Chancen bietet Mittel- und Osteuropa für ein erfolgreiches bayerisches  
Maschinenbauunternehmen?
Gerhard Springs, HORSCH Maschinen GmbH, Personalleiter
Potenziale und Herausforderungen im grenzüberschreitenden Bildungs- und Wissenschaftsraum 
Dita Hommerová, Ph.D., Westböhmische Universität Pilsen, Prorektorin für Internationalisierung
Wirtschaftspartner Russland
Hans-Jürgen Wittmann, Germany Trade & Invest, Director Russland
Welche Chance bietet das offene Europa jungen Menschen?
Jan Mišák, Student der OTH Amberg-Weiden
Podiumsdiskussion 
mit den Referenten

16.30 Uhr

anschließend

Ausklang
Resümee und Ausblick durch die Sprecher des Forums Wissenschaft
Staffelstab-Übergabe von Prof. Dr. Andrea Klug, Präsidentin der OTH Amberg-Weiden 
an die Gastgeber des Wissenschaftstags 2020
Metropolregion 2030 im Hyperloop 
Moderation: Dr. Christa Standecker, Geschäftsführerin der Metropolregion Nürnberg
Project PQ LED-Show
Ratsempfang der Metropolregion Nürnberg 
Büfett
Musikalische Begleitung durch das Axel Prasuhn Trio
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Pressemappe
Zentrale Pressemitteilung nach der Veranstaltung
Zentrale Pressemitteilung vor der Veranstaltung
Informationsblatt Talkrunde
Pressemitteilung Stadt Weiden
Pressemitteilung Landkreis Neustadt a.d. Waldnaab
Pressemitteilung Landkreis Tirschenreuth
Pressemitteilung Siemens
Informationsblatt Klaus Helmrich
Pressemitteilung Witron
Pressemitteilung Medical Valley
Informationsblatt zur Ausstellung

Rainer Strum / pixelio.de
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METROPOLNEWS 

 

Pressemitteilung Nr. 37 / 19.07.2019
 
Der Wissenschaftstag der Metropolregion Nürnberg unter 
dem Motto „Gateway ländliche Räume“

Treffpunkt für Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Bildung: Rund 700 Gäste kamen heute, 
19. Juli in der Max-Reger-Halle Weiden zur größten Veranstaltung, dem „wissenschaftlichen 
Schaufenster“ der Metropolregion. Unter dem Motto „Gateway ländliche Räume“ wurden 
Kernthemen der Metropolregion in Fachvorträgen diskutiert; Arbeit und Bildung 4.0, Logistik, 
Gesundheit, Gateway Mittel- und Osteuropa, Energie, Technologie und Nachhaltigkeit.  
 

Den Auftakt bildete eine hochkarätig besetzte Talkrunde, die Denkanstöße zur 
Bildungslandschaft, zur Zusammenarbeit von Politik und Wirtschaft und der Kooperation 
zwischen Tschechien und der Bundesrepublik gab. Auf dem Podium: Dr. Karel Havlíček, 
Vizepremier der Tschechischen Republik, Minister für Industrie und Handel und 
stellvertretender Vorsitzender des Rates für Forschung, Entwicklung und Innovation,  
Dr. Florian Herrmann, MdL, als Leiter der Bayerischen Staatskanzlei und Staatsminister für 
Bundes- und Europaangelegenheiten und Medien sowie die Präsidentin der Ostbayerischen 
Technischen Hochschule Amberg-Weiden (OTH Amberg-Weiden), Prof. Dr. Andrea Klug.  
 

Für den Keynote-Vortrag konnte der gebürtige Oberpfälzer Klaus Helmrich, Mitglied des 
Vorstands der Siemens AG, gewonnen werden. Er sprach über Strategien für die digitale 
Zukunft und betonte: „Für ein innovationsgetriebenes Unternehmen wie Siemens ist die 
Zusammenarbeit mit Hochschulen und Forschungseinrichtungen essenziell. Gerade die 
Metropolregion Nürnberg mit ihrer exzellenten Forschungslandschaft bietet ideale 
Voraussetzungen für vielfältige Kooperationen mit allen naturwissenschaftlichen Disziplinen. 
Ein ebenso wichtiges Thema für Unternehmen und Forschung ist qualifizierter Nachwuchs. 
Deshalb haben wir innerhalb der Metropolregion die Initiative „Innovationskunst“ ins Leben 
gerufen, an der sich Unternehmen vom Mittelstand bis zum Global Player aktiv beteiligen 
wollen. Unser Ziel: Wir wollen talentierte Menschen zum Leben und Arbeiten hier in der 
Metropolregion begeistern und deutlich machen, welche hohe Attraktivität die Metropolregion 
hat. Und heute starten wir damit!“ 
 

Nach der Eröffnung teilten sich die Gäste in fünf Fachpanels auf. Besonders großes 
Interesse weckten die Themen „Arbeit und Bildung 4.0“, „Energie, Technologie und 
Nachhaltigkeit“ und „Gesundheit als Chance für Versorgung und Wirtschaft“. Neben den 
Panels boten auch Informationsstände im Ausstellungsbereich die Möglichkeit, mehr über 
die wissenschaftlichen Kompetenzen in der Metropolregion Nürnberg zu erfahren und ins 
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Gespräch zu kommen. Hochschulen und ausgewählte Forschungseinrichtungen der Region, 
aber auch Partner des Wissenschaftstags informierten hier über Kompetenzzentren und 
unternehmerische Aktivitäten. 
 

Im Anschluss lud die Metropolregion die Gäste des Wissenschaftstages und die Teilnehmer 
der traditionell am gleichen Tag stattfindenden Ratssitzung der Metropolregion zum 
geselligen Beisammensein beim Ratsempfang. Zunächst nutzten jedoch die Sprecher und 
Geschäftsführer des Forums Wissenschaft der Metropolregion Nürnberg die Gelegenheit für 
ein Fazit und Ausblick: Feierlich wurde der Staffelstab weitergegeben an die Ausrichter des 
Wissenschaftstags 2020 in Ansbach. Entgegen genommen wurde er von Prof. Dr. Ute 
Ambrosius, Präsidentin der Hochschule Ansbach, und der Ansbacher Oberbürgermeisterin 
Carda Seidel. Ebenfalls an der Umsetzung und Organisation des Wissenschaftstags 2020 
beteiligt sind der Landkreis Ansbach, vertreten durch den stellvertretenden Landrat Kurt 
Unger, der Landkreis Weißenburg-Gunzenhausen, vertreten durch Landrat Gerhard 
Wägemann, und der Landkreis Neustadt a.d. Aisch/Bad Windsheim. 
 

Der 13. Wissenschaftstag wurde von der Stadt Weiden, den Landkreisen Neustadt an der 
Waldnaab und Tirschenreuth und der OTH Amberg-Weiden ausgerichtet, die in diesem Jahr 
25-jähriges Jubiläum feiert. Weitere Informationen zur Veranstaltung finden Sie unter: 
http://wissenschaftstag.metropolregionnuernberg.de  
 
 
AnsprechpartnerInnen:

Veranstalter: Kontakt:
Europäische Metropolregion Nürnberg    Projektbüro Wissenschaftstag 
Forum Wissenschaft Geschäftsstelle    Verena Rudert 
Stadt Fürth – Wirtschaftsreferat     Kulturidee GmbH 
Königsplatz 1, 90762 Fürth     Singerstraße 26, 90443 Nürnberg 
Tel.: 0911 974-1894      Tel.: 0911 81026-25 
wissenschaft@fuerth.de     verena.rudert@kulturidee.de 
 
 
Über die Metropolregion Nürnberg 
Metropolregion Nürnberg, das sind 23 Landkreise und 11 kreisfreie Städte – vom thüringischen 
Landkreis Sonneberg im Norden bis zum Landkreis Weißenburg-Gunzenhausen im Süden, vom 
Landkreis Kitzingen im Westen bis zum Landkreis Tirschenreuth im Osten. 3,5 Millionen Einwohner 
erwirtschaften ein Bruttoinlandsprodukt von 134 Milliarden Euro jährlich – das entspricht in etwa der 
Wirtschaftskraft von Ungarn. Eine große Stärke der Metropolregion Nürnberg ist ihre polyzentrale 
Struktur: Rund um die dicht besiedelte Städteachse Nürnberg-Fürth-Erlangen-Schwabach spannt sich 
ein enges Netz weiterer Zentren und starker Landkreise. Die Region bietet deshalb alle Möglichkeiten 
einer Metropole – jedoch ohne die negativen Effekte einer Megacity. Bezahlbarer Wohnraum, 
funktionierende Verkehrsinfrastruktur und eine niedrige Kriminalitätsrate macht die Metropolregion 
Nürnberg für Fachkräfte und deren Familien äußerst attraktiv. 
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Pressemitteilung 12.06.2019

Oberpfalz wird zum Treffpunkt der Wissenschaft

Weiden lädt am 19. Juli zum 13. Wissenschaftstag der Metropolregion Nürnberg

Unter dem Motto „Gateway ländliche Räume“ versammeln sich am Freitag, 19. Juli ab 
12 Uhr in der Max-Reger-Halle EntscheiderInnen und MultiplikatorInnen aus Wissenschaft, 
Wirtschaft, Politik und Bildung. Eine Talkrunde mit dem tschechischen Vizepremier Dr. Karel 
Havlíček, Staatsminister Dr. Florian Herrmann und OTH-Präsidentin Prof. Dr. Andrea Klug 
gibt Einblicke in die deutsch-tschechische Zusammenarbeit. Der gebürtige Oberpfälzer Klaus 
Helmrich spricht als Vorstandsmitglied der Siemens AG über „Strategien für die digitale 
Zukunft“. Ab 14.30 Uhr widmen sich fünf Fachpanels den Themen Arbeit und Bildung 4.0, 
Logistik und E-Commerce, Gesundheit als Chance für Versorgung und Wirtschaft, Gateway 
Mittel- und Osteuropa und Energie, Technologie und Nachhaltigkeit. Die TeilnehmerInnen 
haben Gelegenheit, den neuesten Stand der angewandten Forschung kennenzulernen, aber 
auch neue Kontakte zu knüpfen. Gastgeber sind neben der Ostbayerischen Technischen 
Hochschule Amberg-Weiden (OTH Amberg-Weiden) und der Stadt Weiden die Landkreise 
Neustadt an der Waldnaab und Tirschenreuth.

Wissenschaftstag zum zweiten Mal in der Oberpfalz
Das „wissenschaftliche Schaufenster“ Nordbayerns – veranstaltet vom Forum Wissenschaft 
der Metropolregion Nürnberg - tourt durch die regionalen Hochschulstandorte und findet nun 
erneut in der Oberpfalz statt, nach einem Gastspiel in Amberg 2009. „Dass es zum 
25. Jubiläum der OTH AW gelungen ist, den Wissenschaftstag nach Weiden zu holen, passt 
hervorragend“, freut sich Weidens Oberbürgermeister Kurt Seggewiß, auch Ehrensenator 
der OTH Amberg-Weiden, über die Premiere. Er lobt die Zusammenarbeit mit den 
Landkreisen Neustadt an der Waldnaab und Tirschenreuth, die sich nicht zuletzt in der 
gemeinsamen Gastgeberschaft niederschlägt.

Besonders erfreut zeigt sich OB Kurt Seggewiß über die fruchtbare Partnerschaft mit der 
Wirtschaft: Ermöglicht wird der Wissenschaftstag auch dieses Jahr allen voran durch den 
Premiumpartner Siemens AG; als Sponsor engagiert sich Witron Logistik + Informatik GmbH. 
Lokale Unterstützer sind Arbeit und Leben gGmbH, die Barmer, Bayernwerk AG, BHS 
Corrugated Maschinen- und Anlagenbau GmbH, der Förderverein der OTH Amberg-Weiden 
e.V., for you eHealth GmbH, die Kliniken Nordoberpfalz AG, die Sparkasse Oberpfalz Nord 
und die Stadtwerke Weiden i.d.OPf. AöR. Medienpartner sind Oberpfalz Medien und 
Oberpfalz TV.
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Talk zum Auftakt: Politik, Wissenschaft und Wirtschaft auf dem Podium
Den Auftakt bildet eine hochkarätig besetzte Talkrunde aus Politik und Wissenschaft. Auf 
dem Podium: Dr. Karel Havlíček, Vizepremier der Tschechischen Republik, Minister für 
Industrie und Handel und stellvertretender Vorsitzender des Rates für Forschung, 
Entwicklung und Innovation, Dr. Florian Herrmann, MdL, als Leiter der Bayerischen
Staatskanzlei und Staatsminister für Bundes- und Europaangelegenheiten und Medien sowie 
die Präsidentin der OTH Amberg-Weiden Prof. Dr. Andrea Klug. Unter der Moderation von 
Sigmund Gottlieb, dem langjährigen Chefredakteur des Bayerisches Fernsehens, werden die 
drei über „Gateway ländliche Räume“, die Bildungslandschaft, die Zusammenarbeit von 
Politik und Wissenschaft sowie die bilaterale Kooperation zwischen Tschechien und der 
Bundesrepublik diskutieren,

Fünf Fachpanels: Vielfältige Kompetenz in der Region
Allein die Ausrichtung der fünf Panels zeigt die enorme Themenfülle der Region und der 
Technischen Hochschule (siehe Übersicht S.4). „Die OTH Amberg-Weiden ist ein 
Innovationsmotor der nördlichen und mittleren Oberpfalz. Das gelingt uns durch die 
Verzahnung von Wissenschaft und Wirtschaft. Unsere Forschung ist anwendungsorientiert 
und praxisbezogen. Die Themen der Panels spiegeln die Kerngebiete und Kompetenzen der 
OTH Amberg-Weiden wider und sind die Zukunftsfelder, auf denen unser Schwerpunkt liegt“, 
sagt Prof. Dr. Andrea Klug, Präsidentin der Hochschule. Die wissenschaftliche 
Leistungsschau versammelt Vortragende von bayerischen und tschechischen 
Hochschuleinrichtungen, Unternehmen, Behörden und kommunalen Betrieben, Kliniken und 
Krankenkassen, Stiftungen und regionalen Medien und zeigt einmal mehr die regionale 
Verankerung der Hochschule in der Region und darüber hinaus.

Neben den Fachpanels bieten Informationsstände BesucherInnen die Möglichkeit, mehr über 
die wissenschaftlichen Kompetenzen in der Metropolregion zu erfahren. Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen der Region, aber auch die Sponsoren des Wissenschaftstags 
informieren hier über wissenschaftliche Kompetenzzentren und unternehmerische 
Aktivitäten.

Nach den Fachpanels lädt die Metropolregion Nürnberg zum gemeinsamen Ausklang des 
Wissenschaftstags. Dabei ziehen die drei Sprecher des Forums Wissenschaft Landrat 
Gerhard Wägemann, Prof. Dr. Godehard Ruppert als Präsident der Bamberger Otto-
Friedrich-Universität und der Fürther Wirtschaftsreferent Horst Müller ein Resümee des 
Wissenschaftstags, bevor der Staffelstab an die Gastgeber des Wissenschaftstags 2020 
übergeben wird. Mit „Metropolregion 2030 im Hyperloop“ leiten der Ratsvorsitzende, 
Bambergs Oberbürgermeister Andreas Starke, und Wirtschaftsvorsitzender Prof. Dr. Klaus L. 
Wübbenhorst zum Ratsempfang über: Zum Ausklang der Veranstaltung lassen sich in 
ungezwungener Atmosphäre Kontakte knüpfen oder vertiefen.
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Die Teilnahme am Wissenschaftstag ist kostenfrei, die Anmeldung bis Montag, 8. Juli ist 
jedoch erforderlich. Mehr Informationen zur Veranstaltung, das Programm und das 
Anmeldeformular zum 13. Wissenschaftstag finden Sie unter: 
https://wissenschaftstag.metropolregionnuernberg.de

Veranstalter: Kontakt:
Europäische Metropolregion Nürnberg Projektbüro Wissenschaftstag
Forum Wissenschaft Geschäftsstelle Verena Rudert
Stadt Fürth – Wirtschaftsreferat Kulturidee GmbH
Königsplatz 1, 90762 Fürth Singerstraße 26, 90443 Nürnberg
Tel.: 0911 974-1894 Tel.: 0911 81026-25
wissenschaft@fuerth.de verena.rudert@kulturidee.de

Über die Metropolregion Nürnberg
Metropolregion Nürnberg, das sind 23 Landkreise und 11 kreisfreie Städte – vom thüringischen 
Landkreis Sonneberg im Norden bis zum Landkreis Weißenburg-Gunzenhausen im Süden, vom 
Landkreis Kitzingen im Westen bis zum Landkreis Tirschenreuth im Osten. 3,5 Millionen Einwohner 
erwirtschaften ein Bruttoinlandsprodukt von 129 Milliarden Euro jährlich – das entspricht in etwa der 
Wirtschaftskraft von Ungarn. Eine große Stärke der Metropolregion Nürnberg ist ihre polyzentrale 
Struktur: Rund um die dicht besiedelte Städteachse Nürnberg-Fürth-Erlangen-Schwabach spannt sich 
ein enges Netz weiterer Zentren und starker Landkreise. Die Region bietet deshalb alle Möglichkeiten 
einer Metropole – jedoch ohne die negativen Effekte einer Megacity. Bezahlbarer Wohnraum, 
funktionierende Verkehrsinfrastruktur und eine niedrige Kriminalitätsrate macht die Metropolregion 
Nürnberg für Fachkräfte und deren Familien äußerst attraktiv.
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Mehr zu den fünf Fachpanels des Wissenschaftstags 2019

Panel 1: Arbeit und Bildung 4.0
Prof. Dr. Bernt Mayer, Dekan der Fakultät Betriebswirtschaft der OTH Amberg-Weiden, und 
Prof. Dr. Gerald Pirkl, Lehrgebiet Cyberphysische Systeme, leiten das erste Panel. Vier 
Vorträge beleuchten die Herausforderungen von Digitalisierung und Künstliche Intelligenz, 
auch mit Blick auf das kommunale Bildungsmanagement. In einer Podiumsdiskussion 
erörtern VertreterInnen ansässiger Unternehmen und Medien schließlich Chancen des 
Unternehmertums in Zeiten der Digitalisierung. 

Panel 2: Logistik und E-Commerce
Das zweite Panel begleiten von Seiten der OTH Amberg-Weiden Prof. Dr. Stephanie Abels-
Schlosser, Lehrgebiet Logistik und Fertigungswirtschaft, und Prof. Dr. Marco Nirschl, 
Lehrgebiet E-Commerce-Management. Fachleute aus der Wirtschaft beleuchten innovative 
Logistiksysteme und den Themenbereich E-Commerce aus der unternehmerischen Praxis, 
Wissenschaftler zeigen Chancen und Risiken der Augmented und Virtual Reality bzw. die 
Vorteile agiler Logistikprozesse auf.

Panel 3: Gesundheit als Chance für Versorgung und Wirtschaft
Das Themenspektrum des Panels reicht von der Versorgung im ländlichen Raum über 
Gesundheit zwischen Wirtschaft und Arbeitswelt bis hin zu Perspektiven der 
Selbstbestimmung durch Digitalisierung. Studierende der OTH Amberg-Weiden stellen 
Ergebnisse der Challenge „Gesundheitsversorgung im ländlichen Raum“ vor. Prof. Dr. med. 
Clemens Bulitta, Dekan der Fakultät Wirtschaftsingenieurwesen, und Prof. Dr. Steffen
Hamm, Lehrgebiet Gesundheitswirtschaft, betreuen das Panel.

Panel 4: Gateway Mittel- und Osteuropa
„Was wissen Sie über Mittel- und Osteuropa?“ fragt die Panelleitung, bestehend aus Prof. 
Dr. Andreas P. Weiß, Mittel- und Osteuropa-Beauftragter der OTH Amberg-Weiden, und 
Marian Mure, Geschäftsführerin des OTH AW Kompetenzzentrums Bayern – Mittel-
Osteuropa, das Publikum. Vorträge porträtieren Mittel- und Osteuropa als Wirtschaftspartner, 
den Bildungs- und Wissenschaftsraum, die Entwicklung seit der Grenzöffnung und die 
Chancen des vereinten Europas für junge Menschen.

Panel 5: Energie, Technologie und Nachhaltigkeit
Die Vorträge „Klimawende – Eine Energiebilanz für morgen“ und „Energieeffizienz und 
Klimaschutz in Kommunen“ münden in eine Podiumsdiskussion mit ExpertInnen aus den 
Bereichen Technik, nachhaltige Unternehmensführung und Ethik und dem Leiter der 
Stadtwerke Amberg. Prof. Dr. Stefan Beer, Lehrgebiete Strömungsmechanik, Verfahrens-
und Energietechnik, und Prof. Dr. Christiane Hellbach, Vizepräsidentin der OTH Amberg-
Weiden, haben die Panelleitung inne.
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13. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg 
in der Max-Reger-Halle Weiden

Kontakt: Projektbüro des Wissenschaftstages bei der Kulturidee GmbH, Singerstraße 26, 90443 Nürnberg
Ansprechpartnerin: Verena Rudert, verena.rudert@kulturidee.de, T: 0911 81026-25

Informationsblatt zur Talkrunde

doc. Ing. Karel Havlíček, Ph.D., MBA
•	 Vizepremier der Tschechischen Republik
•	 Minister für Industrie und Handel
•	 Stellvertretender Vorsitzender des Rates für Forschung, Entwicklung und Innovation

Dr. Florian Herrmann, MdL
•	 Leiter der Bayerischen Staatskanzlei
•	 Bayerischer Staatsminister für Bundes- und Europaangelegenheiten und Medien
•	 Seit 2008 Mitglied des Bayerischen Landtags

Prof. Dr. Andrea Klug
•	 Präsidentin der Ostbayerischen Technischen Hochschule Amberg-Weiden
•	 Vizepräsidentin Deutsches Studentenwerk e.V.
•	 Mitglied des Präsidiums EUREGIO EGRENSIS Arbeitsgemeinschaft Bayern e.V.

Moderation durch Sigmund Gottlieb
•	 1995 - 2017 Chefredakteur des Bayerischen Fernsehens
•	 2014 - 2017 Stellvertretender Informationsdirektor des BR
•	 2001 - 2014 Stellvertretender Fernsehdirektor des BR
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Wissenschaftstag 2019 in der Bildungsstadt Weiden i.d.OPf.

Die Stadt Weiden i.d.OPf. ist stolz, erstmals Gastgeberin für den Wissenschaftstag der Europäischen Metropolre-
gion Nürnberg zu sein. Gemeinsam mit den Landkreisen Tirschenreuth und Neustadt/WN ist die Nordoberpfalz der 

Gateway für Wissenschaft, Forschung und Bildung.

Die Stadt Weiden in der Oberpfalz ist das wissenschaftliche und wirtschaftliche Zentrum in der Nordoberpfalz mit 

einem Einzugsgebiet von ca. 250.000 Menschen. Als Teil der Europäischen Metropolregion Nürnberg gehört sie

einer Agglomeration aus ca. 3,5 Mio. Menschen und einem der zehn großen Wirtschaftszentren Deutschlands, 
bestehend aus 23 Landkreisen und 11 kreisfreien Städten, an.

Als Bildungsstadt und Wissenschaftsstandort verfügt Weiden über exzellente Bildungsangebote für Jung und Alt.
Somit bietet sie allen Menschen die Chance sich individuell zu entwickeln. Vor allem in Zeiten des gesellschaftli-

chen und demographischen Wandels, sowie der Digitalisierung ist Bildung der Rohstoff von Weiden, den es wei-

terhin zu fördern gilt, um zukunftsorientiert gute Chancen in einer global vernetzten Welt zu haben. Denn nur im 
weltweiten Wettbewerb schaffen Investitionen in Bildung die Basis für Fortschritt. Mit ortsansässigen Unternehmen 

von Weltgeltung, wie Witt Weiden, Seltmann, Bauscher, Samhammer oder ATU steht die Stadt nicht nur für eine 

positive Wirtschaftsentwicklung, sondern mit der Ostbayerischen Technischen Hochschule, zahlreichen allgemein-
bildenden und berufsbildenden Schulen, der Regionalbibliothek, dem Maria-Seltmann-Haus und weiteren Bildungs-

trägern auch für Bildung und Innovation. 

Das Bildungsbüro der Stadt Weiden i.d.OPf. setzt sich ein für leistungsfähige Bildungsangebote, die allen Bürge-

rinnen und Bürgern lebenslang faire Bildungschancen bieten. Bildung wird ganzheitlich und als lebenslanger Pro-

zess verstanden, der Teilhabe und Chancengleichheit von der frühkindlichen Bildung, Schule, Ausbildung und 
Hochschule bis hin zu den Auswirkungen der Digitalisierung schafft. Unterstützt wird das Bildungsbüro durch die 

Transferagentur der Europäischen Metropolregion Nürnberg.

Mit Konzerten und Literaturtagen sorgt die Stadt auch kulturell für ein angenehmes Wohlempfinden.  Als moderne 

Stadt schafft sie mit reizvollen Grünanlagen, wie dem Max-Reger-Park, in dem jährlich musikalische Sommersere-

naden stattfinden, Raum zur Erholung. Neben dem Stadtpark bietet Weiden mit Eisstadion, der Saunen- und 
Thermenwelt, und weiteren Freizeitanlagen attraktive Möglichkeiten der Freizeitgestaltung. Geographisch einge-

bettet an der Schnittstelle der Naturräume Oberpfälzer Hügelland und Vorderer Oberpfälzer Wald verbindet die 

Stadt Weiden Wissenschaft, Hightech, Wirtschaft und Bildung mit den Vorzügen weitläufiger und ländlich geprägter 
Naturlandschaften. Das macht die Stadt Weiden nicht nur für Touristen zu einer gefragten Destination, sondern 

bietet auch ihren Einwohnern Lebensqualität und Wohlbefinden. Mit zahlreichen Geschäften im Innenstadtbereich 

und dem NOC lädt die Stadt zum Bummeln und zum Verweilen ein.
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Dienstgebäude Stadtplatz 38 
92660 Neustadt an der Waldnaab 

Kontakt Claudia Prößl 
Telefon +49 9602 79 1030 
Telefax +49 9602 79 97 1030 
E-Mail cproessl@neustadt.de 

4. Juni 2019 

Pressemitteilung 

Der Landkreis Neustadt an der 
Waldnaab beim Wissenschaftstag 2019 

Denk mal NEW! 
 
Der Landkreis Neustadt an der Waldnaab denkt Landleben neu. Dabei ist Bildung ein 
wesentlicher Faktor, dessen Priorität alle handelnden Akteurinnen und Akteure in Po-
litik, Wirtschaft und vor allem in der Gesellschaft verstanden haben. Besonders im 
Hinblick auf die Herausforderungen, die der internationale Fachkräftemangel birgt, ist 
eine schematische Verflechtung von Wissenschaft und Wirtschaft eines der obersten 
Ziele, das die Wirtschaftsförderung und das Bildungsmanagement des Landkreises 
stetig vorantreiben. 
 
Dein NEW Job 
 
Die Zeiten, in denen attraktive Angebote für wissenschaftliche Lehre und vielfältige 
Jobs in unterschiedlichen Branchen nur in urbanen Zentren existierten, sind gezählt. 
Die NEW-Generation weiß längst, dass auch im ländlich strukturierten Landkreis zahl-
reiche Entfaltungsmöglichkeiten locken. Der Wissenschaftstag der Europäischen Met-
ropolregion Nürnberg 2019 in Weiden in der Oberpfalz, inmitten des Landkreises Neu-
stadt NEW, ist ein weiteres Indiz dafür. 
 
Weitere Informationen & Kooperationsmöglichkeiten erhalten Sie hierzu gerne von 
der Wirtschaftsförderung des Landkreis Neustadt an der Waldnaab. Bitte wenden Sie 
sich an Frau Barbara Mädl Tel. 09602 – 79 1010 oder Herrn Stefan Härtl, Tel. 09602 – 79 
1035  oder unter www.neustadt.de/wirtschaft-kreisentwicklung/wirtschaftsfoerderung/ 
oder per Mail an wirtschaftsfoerderung@neustadt.de.  
 
 
Claudia Prößl  
Pressesprecherin 
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Landratsamt Tirschenreuth 
Bildungsmanagement 
Wirtschaftsförderung 

Wissenschaftstag 2019 in Weiden 

Der Landkreis Tirschenreuth - da lebt sich's gut!  

In der Vergangenheit blieb der Landkreis Tirschenreuth von tiefgreifenden, strukturellen 
Veränderungen in der Wirtschaft nicht verschont. Aber dank innovativer Ideen, engagierter 
Arbeitskräfte und global denkender Unternehmer gingen wir gestärkt aus dem Wandel hervor. Im 
Wirtschaftsbild der Region finden sich Global Player ebenso wie Hidden Champions und kreative 
Startups. Ein traditionsreicher und innovativer Mittelstand bildet das Rückgrat für eine 
zukunftsorientierte Arbeitsmarkt-Entwicklung mit Weitsicht und Beständigkeit. Immer mehr 
Produkte unserer Firmen finden daher ihren Weg auf die weltweiten Märkte. 
 
Eine Perspektive bieten 

Der kleine Handwerksbetrieb und das weltweit agierende Großunternehmen haben eines 
gemeinsam: Sie können sich im Landkreis Tirschenreuth stets auf gut ausgebildetes Personal 
verlassen. Denn Bildung wird in der Bildungsregion Landkreis Tirschenreuth sehr groß geschrieben, 
prägt die Region durch ihre vielfältigen Kooperationen und fördert den Transfer von 
fächerübergreifendem Wissen. Die MINT- und Bildungs-Region Landkreis Tirschenreuth ebnet im 
Bereich der Wissenschaft den Weg mit „Innovativen Lernorten“ und mit Technologietransfer 
zwischen Schulen, Hochschulen, Wissenschaftseinrichtungen und regionalen Unternehmen. Mit 
der MINT-Offensive und dem Studium „Oberpfalz DUAL“ wird dieser Austausch weiter verstärkt. 
Das Archäo-Zentrum Bärnau (in Zusammenarbeit mit der Universität Bamberg) setzt in der 
Experimentellen Archäologie Maßstäbe. Das Staatliche Berufliche Schulzentrum Wiesau forciert 
durch die Kooperation mit der Westböhmischen Universität Pilsen unter dem Motto „Gemeinsam 
lernen, gemeinsam forschen!“ den länderübergreifenden Wissensaustausch. Die am Staatlichen 
Beruflichen Schulzentrum Wiesau ansässigen EDV-Schulen sind bundesweit in ihrem Sektor 
führend und maßgebend. 

Den Auswirkungen des demographischen Wandels wollen wir dank des Zusammenwirkens der 
Kommunen entschieden begegnen. Im Landkreis Tirschenreuth beginnen sich die Einwohnerzahlen 
zu stabilisieren und wir erarbeiten weitere Anreize dafür, dass jeder hier gerne lebt und arbeitet.  
 
Bildungsmanagement | Hilmar Fütterer | Konnersreuther Str. 6g | 95652 Waldsassen 
Tel.: 09632/921729 | hilmar.fuetterer@tirschenreuth.de | www.dasAusbildungsportal.de 
Wirtschaftsförderung | Dr. Volker Höcht | Mähringer Str. 7 | 95643 Tirschenreuth 
Tel.: 09631/88-706 | volker.hoecht@tirschenreuth.de | www.kreis-tir.de 
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Siemens AG
Controlling and Finance
Leitung: Ralf P. Thomas

Werner-von-Siemens-Str. 50
91052 Erlangen
Deutschland

Tel.: +49 (9131) 7 0
Fax: +49 (9131) 7 25100

Siemens Aktiengesellschaft: Vorsitzender des Aufsichtsrats: Jim Hagemann Snabe; Vorstand: Joe Kaeser, Vorsitzender;
Roland Busch, Lisa Davis, Klaus Helmrich, Janina Kugel, Cedrik Neike, Michael Sen, Ralf P. Thomas.
Sitz der Gesellschaft: Berlin und München, Deutschland; Registergericht: Berlin Charlottenburg, HRB 12300, München, HRB 6684;
WEEE-Reg.-Nr. DE 23691322

Die Siemens AG (Berlin und München) ist ein führender internationaler Technologiekonzern, 
der seit mehr als 170 Jahren für technische Leistungsfähigkeit, Innovation, Qualität, 
Zuverlässigkeit und Internationalität steht. Das Unternehmen ist weltweit aktiv, und zwar 
schwerpunktmäßig auf den Gebieten Stromerzeugung und -verteilung, intelligente Infrastruktur 
bei Gebäuden und dezentralen Energiesystemen sowie Automatisierung und Digitalisierung in 
der Prozess- und Fertigungsindustrie. Durch das eigenständig geführte Unternehmen Siemens 
Mobility, einer der führenden Anbieter intelligenter Mobilitätslösungen für den Schienen- und 
Straßenverkehr, gestaltet Siemens außerdem den Weltmarkt für Personen- und Güterverkehr. 
Über die Mehrheitsbeteiligungen an den börsennotierten Unternehmen Siemens Healthineers 
und Siemens Gamesa Renewable Energy gehört Siemens zudem zu den weltweit führenden 
Anbietern von Medizintechnik und digitalen Gesundheitsservices sowie umweltfreundlichen 
Lösungen für die On- und Offshore-Windkrafterzeugung. Im Geschäftsjahr 2018, das am 30. 
September 2018 endete, erzielte Siemens einen Umsatz von 83,0 Milliarden Euro und einen 
Gewinn nach Steuern von 6,1 Milliarden Euro. Ende September 2018 hatte das Unternehmen 
weltweit rund 379.000 Beschäftigte.

In der Metropolregion Nürnberg beschäftigte das Unternehmen im Geschäftsjahr 2018 rund 
46.000 Mitarbeiter, davon rund 23.600 in Erlangen, 11.000 in Nürnberg, 2.300 in Fürth und 
4.500 in Amberg. Siemens ist der größte Arbeitgeber in dieser Region und ist sich seiner 
gesellschaftlichen Verantwortung bewusst. Daher unterstützt der Konzern viele Organisationen, 
Institute und Einrichtungen in der Metropolregion Nürnberg durch Spenden- und 
Sponsoringaktivitäten und engagiert sich in sozialen und humanitären Projekten, Kunst und 
Kultur sowie in besonderem Maße im Bildungs- und Wissenschaftsbereich. Denn Forschung 
und Innovation sind für das Technologieunternehmen wesentliche Treiber des Fortschritts.

Innovationen sind zunehmend das Ergebnis der Zusammenarbeit von Wirtschaft und 
Wissenschaft, wie sie der Wissenschaftstag zeigt. Siemens unterstützt daher als 
Premiumsponsor den Wissenschaftstag 2019 und möchte damit dazu beitragen, diese 
Vernetzung zu intensivieren und die Attraktivität der Region als Wirtschafts- und 
Hochschulstandort weiter auszubauen.

Weitere Informationen zum Unternehmen finden Sie im Internet unter www.siemens.com.
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Klaus Helmrich 
Mitglied des Vorstands der Siemens AG und 
CEO Digital Industries 
 

  Geboren am 24. Mai 1958 in Mitterteich, Deutschland 
  LinkedIn: KlausHelmrich 
  Twitter: @KlausHelmrich 

 
Ausbildung 

  Gymnasium, Abitur  
  Studium der Elektrotechnik, Dipl.-Ing. (FH) 

 
Beruflicher Werdegang 
1986 

  Siemens AG, Unternehmensbereich Energietechnik, Erlangen   
    - Entwicklungsingenieur 
     
1989 

  Unternehmensbereich Bauelemente, München 
    - Designingenieur 
 
1991 

  Unternehmensbereich Automatisierungstechnik, München 
    - technische Auftragsabwicklung 
 
1995 

  Unternehmensbereich Automatisierungstechnik, Nürnberg 
    - Leiter Entwicklung 
 
1997 - 2008 

  Automation & Drives in Nürnberg, Erlangen, Berlin und Atlanta, USA 
    - verschiedene Managementfunktionen 
    - zuletzt Geschäftsgebietsleiter Standard Drives 
 
2008 

  Sektor Industry 
    - CEO Division Drive Technologies 
 
April 2011 

  Mitglied des Vorstands der Siemens AG 
 
April 2019 

  Mitglied des Vorstands der Siemens AG und  
    CEO Digital Industries 
 
Mitgliedschaft in gesetzlich zu bildenden Aufsichtsräten sowie in 
vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgremien von 
Wirtschaftsunternehmen (externe Mandate) 
 

  EOS Holding AG, Krailling 
  inpro Innovationsgesellschaft für fortgeschrittene Produktionssysteme in 

    der Fahrzeugindustrie mbH, Berlin 
 
Konzerninterne Mandate sind dem Geschäftsbericht zu entnehmen und 
werden jährlich aktualisiert. 
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www.witron.com

WITRON
Logistik + Informatik GmbH
Parkstein
Tel.: +49 9602 600-0
info@witron.de

www.witron.com

Die WITRON Logistik + Informatik GmbH plant, realisiert und betreibt innovative Logistik- 
und Materialflussanlagen mit zukunftsweisenden Arbeitsplätzen und -prozessen, welche 
für den Kunden nachhaltige Wettbewerbsvorteile generieren. Dabei hält WITRON 
die entscheidenden Schlüsselelemente der Projekte in der Hand: die Logistik-Planung, 
die Informations- und Steuerungstechnik, die Mechanik-Konstruktion und Mechanik-
Fertigung sowie die Funktionsverantwortung als Logistikgeneralunternehmer. Aus der 
Realisierungserfahrung von über 2000 Logistikprojekten legt WITRON schon in der 
Konzeptfindungsphase den Grundstein für den entscheidenden Vorsprung. Ein weiterer 
wichtiger Faktor für eine langfristige und vertrauensvolle Kundenbindung sind individuelle 
Service- und Betreibermodelle. Diese sind exakt auf die Anforderungen der WITRON-
Kunden abgestimmt. Darüber hinaus ist die vollumfängliche Abdeckung des kompletten 
Projekt-Regelkreises die bestmögliche Basis für die permanente Weiterentwicklung von 
bestehenden Logistikmodulen sowie für Neuentwicklungen, ausgerichtet am Marktbedarf.

Zahlreiche Top-Unternehmen aus Handel, E-Commerce und Industrie, in Europa, 
Nordamerika und Asien betreiben bereits seit Jahren ihre Distributionszentren erfolgreich 
mit WITRON-Lösungen und setzen auch zukünftig auf die gemeinsame Partnerschaft. Ein 
Bestandskundenanteil von 80 % – also Kunden die bereits zwei oder mehr Logistikanlagen 
von WITRON beauftragt haben – ist eine deutliche Aussage über die Zufriedenheit der 
Kunden mit WITRON.

WITRON-Firmenhauptsitz in Parkstein/Oberpfalz

Das Unternehmen
Firmenname:  WITRON Logistik +

 Informatik GmbH

Gründungsjahr:  1971

Firmenzentrale:  Parkstein

Geschäftsführung: Helmut Prieschenk,

 Martin Stich

Mitarbeiterzahl:  3.500 (Ende 2018)

Umsatz:  546 Mio. Euro (Ende 2018)

Niederlassungen:  Rimpar (DE)

  Venray (NL)

 Arlington Heights (US)

 Toronto (CA)

 Stoke-on-Trent (UK)

 Madrid (ES)

 Strassburg (FR)

 Singapur (SG)

 Sydney (AU)

KONTAKT

Die Leistungen
• Logistikplanung

• Generalunternehmer

• Software & Steuerung

• Mechanikfertigung

• Service & Wartung

• Anlagenbetrieb

• Modernisierungen/Retrofits

Zukunftsweisende Lösungen    
für kommende Herausforderungen
In der Logistikbranche vollzieht sich aktuell ein Paradigmenwechsel. 
Die Supply Chain hat sich längst zu einer konsumentengesteuer-
ten Demand-Chain entwickelt. Ein hohes Maß an Transparenz und 
Flexibilität ist gefragt. Künstliche Intelligenz, Machine Learning, On-
line-Handel, Omnichannel-Logistik, Digitalisierung, Industrie 4.0 
und Smart Data prägen die Prozesse in den Verteilzentren. Auf 
Logistiker kommen interessante Aufgabenstellungen zu – und auch 
hierfür bietet WITRON wirtschaftliche Lösungen State-of-the-Art.
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Medical Value by Medical Valley  

 
Das Medical Valley ist ein international führender Cluster in der Metropolregion Nürnberg im 
Bereich der Medizintechnik. Als Clustermanagement-Organisation fungiert der Medical Valley 
EMN e. V. seit 2007 als Zusammenschluss von Mitgliedern aus Wirtschaft, Wissenschaft, 
Gesundheitsversorgung und Politik. 2010 wurde das Medical Valley als einziger deutscher 
Spitzencluster im Bereich Medizintechnik im Spitzenclusterwettbewerb des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung (BMBF) ausgezeichnet.  
 
In der Überzeugung, dass innovative Technologien und Dienstleistungen die 
Gesundheitsversorgung in den nächsten Jahrzehnten maßgeblich verbessern werden, haben 
sich im Medical Valley EMN e. V. maßgebliche Akteure aus Wirtschaft, Wissenschaft, 
Gesundheitsversorgung und Politik zusammengeschlossen, um ihre Ressourcen als Cluster zu 
bündeln und Synergien zu nutzen. Hieraus resultiert eine verbesserte Technologie- und 
Problemlösungskompetenz, die zur Entwicklung und Vermarktung bedarfsgerechter und 
effizienter Lösungen mit weltweitem, hohem Bedarf führt. 
 
Die Medical Valley-Erfolgsformel: 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ziel ist es, ein Netzwerk zu schaffen, zu dem alle Beteiligten beitragen und in welchem jeder eine 

gewichtige Stimme hat – Patienten und Bürger ebenso wie Unternehmen, Wissenschaft und 

Politik. 

 
Hochspezialisierte, international führende, Forschungseinrichtungen sind in diesem Netzwerk 
ebenso aktiv wie heranwachsende Unternehmen und junge Startups. Zusammen erforscht und 
realisiert man hier Seite an Seite Lösungen für die Herausforderungen der 
Gesundheitsversorgung von heute und morgen. Bestehende Knotenpunkte im Medical Valley 
EMN sind die Medical Valley Center Erlangen, Forchheim, Weiden und Bamberg.  
 

 

 
Medical Valley EMN e.V. 

Henkestr. 91 
91052 Erlangen 

Fon: +49 (0) 9131 916 17-0 
Fax: +49 (0) 9131 916 17-18 
team@medical-valley-emn.de 
www.medical-valley-emn.de 
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Sponsoren und Förderer
Premiumpartner
Sponsor
Förderer
Lokale Partner
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Sponsor

Die 1971 gegründete WITRON Logistik + Informatik GmbH (Hauptsitz Parkstein, Bayern) plant, realisiert und betreibt maßgeschneider-
te Logistik- und Materialflussanlagen, welche für den Kunden nachhaltige Wettbewerbsvorteile generieren. Dabei hält WITRON die ent-
scheidenden Schlüsselelemente der Projekte in der Hand: die Logistikplanung, die Informations- und Steuerungstechnik, die Mecha-
nikkonstruktion und –fertigung sowie die Funktionsverantwortung als Logistikgeneralunternehmer. Die WITRON-Unternehmensgruppe 
zählt weltweit etwa 3.100 Mitarbeiter. Der Jahresumsatz 2017 betrug rund 515 Millionen Euro. Weitere WITRON-Niederlassungen 
befinden sich in Rimpar (Deutschland), Arlingon Heights/Illinois (USA), Toronto (Kanada), Venray (Niederlande), Stoke-on-Trent (UK), 
Madrid (Spanien), Straßburg (Frankreich), Singapur und Sydney (Australien).

Premiumpartner

Siemens als weltbekannte Marke und führender Technologiekonzern ist in Deutschland fest verwurzelt, ganz besonders in der Metro-
polregion Nürnberg, wo sich sein weltweit größter Standort befindet. Das Unternehmen ist weltweit aktiv, und zwar schwerpunktmäßig 
auf den Gebieten Stromerzeugung und -verteilung, intelligente Infrastruktur bei Gebäuden und dezentralen Energiesystemen sowie 
Automatisierung und Digitalisierung in der Prozess- und Fertigungsindustrie. Durch das eigenständig geführte Unternehmen Siemens 
Mobility, einen der führenden Anbieter intelligenter Mobilitätslösungen für den Schienen- und Straßenverkehr, gestaltet Siemens 
außerdem den Weltmarkt für Personen- und Güterverkehr. Über die Mehrheitsbeteiligungen an den börsennotierten Unternehmen 
Siemens Healthineers und Siemens Gamesa Renewable Energy gehört Siemens zudem zu den weltweit führenden Anbietern von Medi-
zintechnik und digitalen Gesundheitsservices sowie umweltfreundlichen Lösungen für die On- und Offshore-Windkrafterzeugung. Die 
starke Präsenz und viele Projekte belegen, welche Bedeutung Siemens dem Wirtschaftsraum der Metropolregion beimisst. Mit seinen 
Aktivitäten, der engen Kooperation mit der Region, den Universitäten und den mittelständischen Firmen sowie mit dem geplanten 
Siemens Campus Erlangen zeigt der Global Player ganz klar: Siemens und die Europäische Metropolregion Nürnberg – zwei Namen, 
die auch künftig zusammengehören.

Förderer

„Global denken, lokal handeln, unter dieser Prämisse vereinen wir wirtschaftliche Stärke, Dynamik und Lebensqualität“, so Oberbür-
germeister Kurt Seggewiß. Das Oberzentrum Weiden ist hervorragender Lebens-, Arbeits- und Bildungsort. Die Stadt Weiden hat 17 
Schulen, darunter 6 weiterführende Schulen, 9 berufsvorbereitende Schulen, die Europaberufsschule sowie die OTH Amberg-Weiden. 
Mit rund 45.000 Einwohnern ist Weiden das Arbeitszentrum der Nördlichen Oberpfalz. Hier arbeiten 28156 sozialversicherungspflich-
tige Beschäftigte, täglich pendeln 18291 Personen nach Weiden ein. In der Mitte zwischen Nürnberg und Prag gelegen, ist Weiden 
historisch das Tor zu Osteuropa. Das Motto „Gateway“ des Wissenschaftstages passt zu Weiden und der Region. Die Stadt Weiden 
ist sehr gern Gastgeberin für den Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg 2019 und lädt sehr herzlich dazu ein.



13. Wissenschaftstag

Seite 44

Lokale Partner

Arbeit und Leben

Medienpartner
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Medien
Pressespiegel

Prof. Dr. Klaus L. Wübbenhorst, Wirtschaftsvorsitzender der Metropolregion Nürnberg, und Siemens-Vorstandsmitglied Klaus Helmrich 
stellen sich den Fragen der Journalisten im Pressegespräch. 
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www.ihk-nuernberg.de/mediathek

nächste Sendung
Dienstag, 18. Juni, 18.25 Uhr

Wissenschaftstag
 Der 13. Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion 

Nürnberg findet am Freitag, 19. Juli 2019 in Weiden statt und 

steht unter dem Motto „Gateway ländliche Räume“. Gastgeber 

sind die Ostbayerische Technische Hochschule Amberg-

Weiden, die Stadt Weiden und die Landkreise Neustadt a. d. 

Waldnaab und Tirschenreuth. Die Themen der fünf Panels sind 

Arbeit und Bildung 4.0, Logistik und E-Commerce, Gesundheit 

als Chance für Versorgung und Wirtschaft, Gateway Mittel- 

und Osteuropa sowie Energie, Technologie und Nachhaltig-

keit. Anmeldungen sind bis Montag, 8. Juli möglich.

 https://wissenschaftstag.metropolregionnuernberg.de

å

China Hi-Tech Fair 2019
 Bayern beteiligt sich auch in diesem Jahr mit einem Gemeinschaftsstand 

an der Technologiemesse „China Hi-Tech-Fair“ vom 13. bis 17. November 

2019 in Shenzhen. Die Sonderwirtschaftszone im Süden Chinas ist seit über 

20 Jahren durch eine Regionalpartnerschaft mit der Wirtschaftsregion 

Nürnberg verbunden. Organisiert wird der Messeauftritt von Bayern In-

ternational, der IHK Nürnberg für Mittelfranken und der NürnbergMesse. 

Teilnehmen können Unternehmen u. a. aus folgenden Branchen: Maschi- 

nen- und Anlagenbau, Umwelttechnik, Energieeffizienz, Elektronik und 

Elektrotechnik, Informationstechnologie und Dienstleistungen. Zusätz-

lich können bis zu fünf Start-up-Unternehmen aus Bayern mit Sonderkon-

ditionen teilnehmen. Anmeldeschluss ist Mittwoch, 17. Juli 2019.

 IHK, Tel. 0911 1335-396 

 doris.schneider@nuernberg.ihk.de, www.chtf.com 

å
Wirtschaft in Mittelfranken, 06.2019, S.9
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Unser Netzwerkmitglied Austrian Institute of Technology (AIT) setzt nun mit 
dem innovativen transnationalen Forschungsprojekt LIANDRI (Advancing 
time-of-flight technology for high performance light detection and ranging) 

neue Maßstäbe in der Sensortechnologie. Im Projekt soll innovative und anwendungsnahe Forschung auf 
dem Gebiet der photonischen Sensorik in den Bereichen autonomes Fahren und industrielle Produktion 
zeitnah umgesetzt werden. Mehr dazu unter folgendem Link: https://www.ait.ac.at/news-events/single-
view/detail/5521/?no_cache=1&cHash=214cc54e192c9fdcdb8d8421ac238035.

AIT: Photonische Sensorik für autonomes Fahren und industrielle Produktion

Mitglieder unseres Sensorik-Netzwerks erhalten 25 % Rabatt auf die aktuell 
vorgestellte Technikstudie der Gesellschaft für intelligente technische Systeme 
(GEFITS) zur Anbindung eigener Geräte und Systeme an das Internet of Things 
(IoT). Die Studie stellt erstmals in Form detaillierter und standardisierter 
Datenblätter die am Markt erhältlichen Komponenten vor, die Entwickler 
und Systemintegratoren hierfür einsetzen können. Die Komponenten 
sind in sieben Produktgruppen aufgeteilt: COM Controller, COM Modules, 
System on Chip, Smart Modules, Basisprotokoll-Stacks, IOT-Middleware, 
Cloud-basierte IOT-Plattformen. Die ersten sechs Produktgruppen umfassen 
dabei Hardware-/Firmware-Komponenten zur Integration in das an ein IoT-

Netz anzuschließende Gerät. Die siebte Produktgruppe unterstützt hingegen primär die strategische 
Entscheidung eines Unternehmens, u.a. im Hinblick auf die Nutzung von Cloud-Lösungen. Ein zusätzlicher 
Grundlagenteil liefert einen Überblick zu den für IoT-Anbindungen relevanten Technologien. Die Studie 
wurde von einem unabhängigen Expertenteam aus Industrie und Hochschule unter der Herausgeberschaft 
von Prof. Dr.-Ing. Jörg Böttcher, Universität der Bundeswehr München, durchgeführt. Unternehmen, die 
derzeit eine IoT-Integrationen planen oder durchführen, liefert die Studie eine wertvolle Informationsbasis 
bzw. erübrigt eigene Recherche- und Analysearbeit.  Weiterführende Informationen finden Sie auch unter: 
https://www.studie-iot.de. Bei Bestellung müssen Unternehmen bei der optionalen Bestellnotiz auf ihre 
Mitgliedschaft im Sensorik-Netzwerk hinweisen, dann erfolgt eine Rabattierung.

25 % Mitglieder-Rabatt auf aktuelle Technikstudie zum Internet of Things

Am 19. Juli 2019 wird der 13. Wissenschaftstag der Europäischen 
Metropolregion Nürnberg in Weiden stattfinden. Dass die Nord-
oberpfalz zum Mekka für Wissenschaft, Forschung und Innovation 

wird, wurde beim Wissenschaftstag 2018 in Fürth bekannt gegeben. Der Wissenschaftstag 2019 in Weiden 
soll die Marke „Nordoberpfalz“ in der Metropolregion stärken und als Wissenschafts- und Bildungsstandort 
auszeichnen. 

Wissenschaftstag der Europäischen Metropolregion Nürnberg 2019 in Weiden 

Die bayerische Industrie ist ein verlässlicher Impulsgeber für die bayerische 
Wirtschaft – das bestätigt der kürzlich erschienene Industriebericht.  2017 wurden 
im bayerischen Verarbeitenden Gewerbe wieder hervorragende Werte erreicht. Die 

knapp 1,3 Millionen Beschäftigten erzielten einen Umsatz von 370 Milliarden Euro. Der Anteil der Industrie an 
der wirtschaftlichen Leistung in Bayern steigerte sich seit dem Jahr 2000 nochmals um 2,5 Prozentpunkte auf 
jetzt 27,2 Prozent. Hiervon profitieren auch Dienstleister im Umfeld der Industrie. Mehr Details im ausführlichen 
Report.

Industriebericht Bayern 2018 – steigende Exporte

Sensorik-Magazin Nr. 80, 09.2018, S.16
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Die Metropolregion Nürnberg ist eine Er-
folgsgeschichte. Seit ihrer Anerkennung
durch die Ministerkonferenz für Raumord-
nung im Jahr 2005 ist die Metropolregion
Nürnberg von einem Kern, der zunächst
Nürnberg, Fürth, Erlangen und Schwa-
bach umfasste, immer weiter ins Umland
gewachsen. Inzwischen zählt sie 3,5 Millio-
nen Einwohner in 11 Kreisfreien Städten
und 23 Landkreisen in Ober-, Unter- und
Mittelfranken, der Oberpfalz sowie dem
Landkreis Sonneberg in Thüringen. Ein
Leitgedanke ist die Kooperation von Wirt-
schaft, Forschung und Hochschulen. Der
Wissenschaftstag der Metropolregion
Nürnberg findet alljährlich an einem ande-
ren Hochschulstandort statt – dieses Jahr
in Weiden in der Oberpfalz.  BRUNN

Wissenschaftstag
von claudia henzler

D ie Bedrohung ist fünfstellig: Laut ei-
ner Studie der Kassenärztlichen
Bundesvereinigung werden bis

2020 etwa 50 000 niedergelassene Ärzte in
den Ruhestand gehen und viele Gemein-
den auf dem Land ohne eigenen Hausarzt
zurücklassen. Und auch für die kleinen
Krankenhäuser wird es schwer, sich trotz
steigender Anforderungen und Konkur-
renz um Fachkräfte zu behaupten. Wird
der Arztbesuch für die schwindende, aber
immer älter werdende Landbevölkerung
zum Luxus? Werden Menschen auf dem
Land bald nur noch nach einer Ferndiagno-
se über den Bildschirm behandelt?

Auf diese Fragen wollen Ärzte, Politiker,
Unternehmer und Wissenschaftler in der
nördlichen Oberpfalz gemeinsam Antwor-
ten finden. Sie suchen nach Lösungen, wie
sie die medizinische Versorgung der Land-
bewohner auch in Zukunft sicherstellen
können. Als Verstärker wirkt dabei das
neue Kompetenzzentrum „Gesundheit im

ländlichen Raum“ an der Ostbayerischen
Technischen Hochschule Amberg-Weiden
(OTH). Das Zentrum ist an der Fakultät
Wirtschaftsingenieurwesen angesiedelt,
soll Ideen aus der Region bündeln und zum
anderen Input aus der Hochschule selbst
beisteuern. Die OTH beschäftigt sich an ih-
rem noch relativ jungen, vom Freistaat Bay-
ern finanzierten Campus für Gesundheits-
und Medizintechnik in Weiden vor allem
mit den technischen und wirtschaftlichen
Aspekten des Gesundheitswesens und be-
treibt unter anderem einen vom Bund ge-
förderten Forschungs-OP, in dem sie neue
Technologien testet.

Technik und Management spielen
schon jetzt eine immer größere Rolle in der
medizinischen Versorgung. Die Hochschu-
le hat darauf mit dem neuen Bachelorstudi-
engang „Digital Healthcare Management“
reagiert. Langfristig können die dort ausge-
bildeten Absolventen Ärzte entlasten und
dadurch Kapazitäten für die Patientenver-
sorgung freimachen.

Die Aufgaben des Kompetenzzentrums
sind auch Thema beim diesjährigen Wis-
senschaftstag der Metropolregion in Wei-
den. „Wir wollen alle Spieler zusammenzu-
bringen und die strategischen Themen in
der Region zu identifizieren“, sagt Clemens
Bulitta, Dekan der Fakultät Wirtschaftsin-
genieurwesen und Leiter des Instituts für
Medizintechnik an der OTH. Das klingt
noch recht abstrakt, bald könnten daraus
jedoch konkrete Projekte entstehen. Video-
sprechstunden und der per Bildschirm zu-

geschaltete Notarzt aus der Leitstelle seien
Ansätze, über die man nachdenken werde,
sagt Bulitta. Aus seiner Sicht geht es aber
auch um die Überprüfung von Strukturen:
Müssen ältere und chronisch kranke Men-
schen wirklich für jedes Rezept zum Arzt?
Wie könnten all die Materialien, die für die
häusliche Pflege benötigt werden, zum Pa-
tienten gebracht werden, ohne dass dieser
sich selbst darum kümmern muss? „Wir
müssen die ganze umliegende Logistik ver-
bessern“, sagt Bulitta.

Was die Digitalisierung angeht, sieht Ha-
rald Hollnberger noch viel Luft nach oben,
ohne das auf die Telemedizin zu beschrän-
ken. Im Arzt-Patienten-Verhältnis werden
Videokonferenzen aus seiner Erfahrung
noch so gut wie gar nicht genutzt, anders
als bei Konsultationen von Kollegen. Holln-
berger ist ärztlicher Direktor am städti-
schen Klinikum St. Marien in Amberg, das
Patienten auch ein ambulantes Versor-
gungszentrum bietet. „Bei der Digitalisie-
rung gibt es in den Kliniken einen Investiti-

onsstau“, stellt Hollnberger fest. Aus eige-
ner Kraft könnten die Betriebe die techni-
sche Aufrüstung nicht leisten, glaubt er –
und wünscht sich einen Investitionsförder-
topf, zum Beispiel aus Bundesmitteln.

Jenseits der Technik setzt Hollnberger
auf Kooperation. „Wir müssen in größeren
Regionen denken. Nur wenn wir kooperie-
ren, sind wir für Ärzte attraktiv genug.“
Das Amberger Klinikum und die Kliniken
Nordoberpfalz AG, deren größtes Kranken-
haus in Weiden steht, arbeiten seit einigen

Jahren trotz unterschiedlicher Träger zu-
sammen. „Die ärztliche Weiterbildung ist
enorm wichtig“, erklärt Hollnberger. Die
Kliniken in Amberg und Weiden bemühen
sich deshalb, möglichst alle Fachrichtun-
gen und Spezialisierungen anzubieten. Ärz-
te können bei Bedarf einen Teil ihrer Fach-
arztausbildung in Amberg und einen Teil
in Weiden absolvieren. Und für die weni-
gen Spezialgebiete, mit denen die Häuser
in der Oberpfalz nicht dienen können, be-
stehen weitere Kooperationen, zum Bei-

spiel mit der Uniklinik in Erlangen. Durch
die Zusammenarbeit in größeren Struktu-
ren ist es nach Hollnbergers Überzeugung
möglich, die Angebote in den Kliniken
nicht auf das Nötigste herunterzufahren,
sondern ein möglichst breites Leistungs-
spektrum bieten und damit für hoch quali-
fizierte Bewerber attraktiv zu sein. So konn-
te Amberg einen Chefarzt für Neurochirur-
gie gewinnen, weil der gleichzeitig die Neu-
rochirurgie in Weiden leitet. Auch einen La-
bormediziner teilen sich die Kliniken.

Hollnbergers zweites Zukunftsrezept
lautet: Konzentration. Wegen gestiegener
Anforderungen müssen kleine Häuser oft
Abstriche im Angebot machen. Im Norden
und Osten der Oberpfalz betrifft das der-
zeit die Perinatalzentren für Frühgeborene
unter 1250 Gramm in Amberg und Weiden.
Sie werden am Standort Amberg zusam-
mengefasst. Parallel dazu werde aber in
Weiden eine Kinderchirurgie aufgebaut,
um den Standort zu stärken.

Dass Vernetzung ein wirksames Mittel
sein könnte, um die medizinische Versor-
gung zu verbessern, ist nicht nur den Kli-
nikbetreibern klar. Im Landkreis Amberg
haben sich schon vor Jahren mehr als 40
niedergelassene Ärzte zu einem Verbund
zusammengeschlossen. Sie tauschen Infor-
mationen aus und wollen Patienten Dop-
peluntersuchungen und lange Wartezei-
ten ersparen – inzwischen hat das Versor-
gungsnetz hundert Mitglieder, inklusive
der örtlichen Krankenhäuser. Fast ebenso
lange setzt die regionale Medizintechnik-
branche auf Austausch: Nordbayerische
Unternehmen und Forschungsinstitute
wie Fraunhofer haben sich unter dem
Dach „Medical Valley der Europäischen Me-
tropolregion Nürnberg zusammenge-
schlossen.“ Neuestes Mitglied: Das Kompe-
tenzzentrum an der OTH in Weiden.

Der Oberpfälzer an sich ist ein genügsa-
mer und heimatverbundener Mensch.
Manch einen gibt es in der Region, der ei-
nen Ausflug nach München für eine Reise
auf einen anderen Stern hält. Was will er
auch da, in der großen, wuseligen Stadt? Er
hat ja alles im Umkreis. Und seitdem die
nördliche Oberpfalz zur Metropolregion
Nürnberg gehört, braucht er wirklich nicht
mehr. Denn dort gibt es rund 150 Welt-
marktführer und Hidden Champions, die
Industrie ist gleichermaßen alteingeses-
sen und innovativ.

Der Oberpfälzer muss auch nicht in die
weite Welt zum Studieren. Wenn er sich da-
heim ins Auto setzt und in spätestens einer
Stunde an der Hochschule ist, passt alles.
So beschreibt Alfred Höß die Studierenden-
schaft der Ostbayerischen Technischen
Hochschule (OTH) Amberg-Weiden. Er
muss es wissen, denn er ist als Vizepräsi-
dent für Forschung und Technologietrans-
fer sowie wissenschaftlichen Nachwuchs
zuständig – und er ist fast seit der Grün-
dung der Hochschule vor 25 Jahren dabei.

Das Angebot an der Hochschule ist groß
– vor allem im Bereich Digitalisierung in
sämtlichen Disziplinen von Technik und
Wirtschaft gibt es zahlreiche Studiengän-
ge, zudem Forschungsprojekte mit der re-
gionalen Industrie. Die Absolventen brau-
che man auch in der Region, sagt Höß.
Denn: Ausgebildet wird in erster Linie für
die Unternehmen, die im Einzugsgebiet
von Weiden und Amberg ansässig sind.
„Zwei Drittel bis drei Viertel der Absolven-
ten bleiben“, sagt er. Immerhin: Viele ge-
hen für Praktika ins Ausland, bis nach Chi-
na und in die USA.

Und noch ein Trend ist auszumachen
bei den Studierenden: „Das fünfte Semes-
ter ist bei den Bachelor-Studenten das Pra-
xissemester. Viele schreiben später in den
Unternehmen auch ihre Abschlussarbei-
ten und bekommen oft sogar einen Job an-
geboten.“ Besonders gesucht sind Informa-
tiker und Elektrotechniker. Dabei handelt
es sich in der Region nicht um kleine Unter-
nehmen – sondern durchaus um Firmen,
die mit ihren Technologien, Innovationen
und Anwendung führend auf dem Welt-
markt sind. Die BHS Corrugated Maschi-
nen- und Anlagenbau GmbH, beheimatet
in Weiherhammer, ist eines dieser Unter-
nehmen. Mit 2200 Mitarbeitern und Ver-
tretungen in mehr als 20 Ländern ist die
Firma mit rund 50 Prozent Marktanteil der
weltweit führende Anbieter von Wellpap-
penanlagen.

Irlbacher in Schönsee ist ein weiteres
Beispiel. Dort wird Spezialglas hergestellt,
„seit 80 Jahren schon“, sagt Geschäftsfüh-
rer Stefan Irlbacher. Für Innen- und Au-
ßenleuchten, für Kaminöfen, Sanitär, aber
auch für Gebäudetechnik, Forschung und
Wissenschaft. „Wir bilden unsere Fach-
kräfte überwiegend im Unternehmen aus“,
sagt er. Doch die Akademiker von der OTH
sind bei Bedarf ebenfalls gern gesehen.

Auch Deprag in Amberg ist so eine Fir-
ma, der Name steht für „Deutsche Präzisi-
onswerkzeug Aktiengesellschaft“ und her-
vorgegangen aus einer Gewehrfabrik. Heu-
te ist sie ein weltweit führender Anbieter
von Schraubtechnik, Automation, Druck-
luftmotoren und -werkzeugen. In Schwan-
dorf wiederum, ebenfalls eher ländlich,
sitzt das Unternehmen Horsch. Der Name

sagt eher denen etwas, die Maschinen brau-
chen, die für die Bodenbearbeitung, Aus-
saat und den Pflanzenschutz in der moder-
nen Landwirtschaft eingesetzt werden.
1600 Mitarbeiter hat das 1984 gegründete
Unternehmen auf der Welt. Es gehört zu
den weltweit führenden in der Landtech-
nik, der Exportanteil betrug im vergange-
nen Geschäftsjahr 81 Prozent.

Doch es sind nicht alles Firmen, die ein
hochspezielles Angebot haben und von de-
nen das Gros der Deutschen noch nie ge-
hört hat. Zu den Arbeitgebern gehören
auch das Textilhandelsunternehmen Witt
oder die Porzellanhersteller Seltmann und
Bauscher – alle ansässig in Weiden. ATU,
die Auto-Werkstätten, hatten ihre Anfänge

in einem Reifenhandel in Weiden. Die ge-
fragten Mountainbikes von Cube und
Ghost kommen aus Waldershof respektive
aus Waldsassen. Conrad Electronics hat sei-
ne Zentrale in Hirschau.

Die Liste ließe sich in verschiedene Rich-
tungen fortsetzen. Fest steht: Es gibt jede
Menge Arbeit für gut ausgebildete Fach-
kräfte. Für die Qualifikation der Mitarbei-
ter sorgen die Unternehmen selbst in zahl-
reichen dualen Ausbildungen, aber auch
die OTH Amberg-Weiden und weitere
Hochschulen in der Region. Technologie-
und Wissenstransfer jedenfalls funktionie-
ren, wie Höß berichtet. „Die Nachfrage
steigt, das Forschungsbudget hat sich in
den vergangenen drei Jahren mehr als ver-
doppelt.“ Dabei arbeiteten die Hochschule
mit regionalen, überregionalen und inter-
nationalen Partnern vertrauensvoll zusam-
men. Auch für die Lehrenden habe die Zu-
sammenarbeit mit der Praxis einen gro-
ßen Vorteil: „Sie bleiben auch praktisch
auf dem Stand der Zeit und müssen ihr Wis-
sen nicht nur aus Büchern nehmen.“

Das Netzwerk kommt also mit dem Stu-
dium. Das ist vor allem für die beruhigend,
die keinen Überflieger-Abschluss schaf-
fen. Denn auch sie finden einen Job.
Schließlich kennt man sich – und die Fä-
hig- und Fertigkeiten des Bewerbers. So-
gar ohne Zeugnis.  verena wolff

Rezepte gegen den Ärztemangel
Die medizinische Versorgung der Landbevölkerung ist ein großes Problem. Wissenschaftler in Amberg und Weiden

suchen nach Lösungen. Neue Technologien allein reichen nicht

Heilung per Mausklick wird es auch künftig nicht geben. Aber die Digitalisierung wird den Arbeitsalltag von Medizinern stark verändern.  FOTO: MAURITIUS
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Um die Fachkräfteentwicklung
kümmern sich die Firmen
großteils selbst
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Die Metropolregion Nürnberg ist eine Er-
folgsgeschichte. Seit ihrer Anerkennung
durch die Ministerkonferenz für Raumord-
nung im Jahr 2005 ist die Metropolregion
Nürnberg von einem Kern, der zunächst
Nürnberg, Fürth, Erlangen und Schwa-
bach umfasste, immer weiter ins Umland
gewachsen. Inzwischen zählt sie 3,5 Millio-
nen Einwohner in 11 Kreisfreien Städten
und 23 Landkreisen in Ober-, Unter- und
Mittelfranken, der Oberpfalz sowie dem
Landkreis Sonneberg in Thüringen. Ein
Leitgedanke ist die Kooperation von Wirt-
schaft, Forschung und Hochschulen. Der
Wissenschaftstag der Metropolregion
Nürnberg findet alljährlich an einem ande-
ren Hochschulstandort statt – dieses Jahr
in Weiden in der Oberpfalz.  BRUNN

Wissenschaftstag
von claudia henzler

D ie Bedrohung ist fünfstellig: Laut ei-
ner Studie der Kassenärztlichen
Bundesvereinigung werden bis

2020 etwa 50 000 niedergelassene Ärzte in
den Ruhestand gehen und viele Gemein-
den auf dem Land ohne eigenen Hausarzt
zurücklassen. Und auch für die kleinen
Krankenhäuser wird es schwer, sich trotz
steigender Anforderungen und Konkur-
renz um Fachkräfte zu behaupten. Wird
der Arztbesuch für die schwindende, aber
immer älter werdende Landbevölkerung
zum Luxus? Werden Menschen auf dem
Land bald nur noch nach einer Ferndiagno-
se über den Bildschirm behandelt?

Auf diese Fragen wollen Ärzte, Politiker,
Unternehmer und Wissenschaftler in der
nördlichen Oberpfalz gemeinsam Antwor-
ten finden. Sie suchen nach Lösungen, wie
sie die medizinische Versorgung der Land-
bewohner auch in Zukunft sicherstellen
können. Als Verstärker wirkt dabei das
neue Kompetenzzentrum „Gesundheit im

ländlichen Raum“ an der Ostbayerischen
Technischen Hochschule Amberg-Weiden
(OTH). Das Zentrum ist an der Fakultät
Wirtschaftsingenieurwesen angesiedelt,
soll Ideen aus der Region bündeln und zum
anderen Input aus der Hochschule selbst
beisteuern. Die OTH beschäftigt sich an ih-
rem noch relativ jungen, vom Freistaat Bay-
ern finanzierten Campus für Gesundheits-
und Medizintechnik in Weiden vor allem
mit den technischen und wirtschaftlichen
Aspekten des Gesundheitswesens und be-
treibt unter anderem einen vom Bund ge-
förderten Forschungs-OP, in dem sie neue
Technologien testet.

Technik und Management spielen
schon jetzt eine immer größere Rolle in der
medizinischen Versorgung. Die Hochschu-
le hat darauf mit dem neuen Bachelorstudi-
engang „Digital Healthcare Management“
reagiert. Langfristig können die dort ausge-
bildeten Absolventen Ärzte entlasten und
dadurch Kapazitäten für die Patientenver-
sorgung freimachen.

Die Aufgaben des Kompetenzzentrums
sind auch Thema beim diesjährigen Wis-
senschaftstag der Metropolregion in Wei-
den. „Wir wollen alle Spieler zusammenzu-
bringen und die strategischen Themen in
der Region zu identifizieren“, sagt Clemens
Bulitta, Dekan der Fakultät Wirtschaftsin-
genieurwesen und Leiter des Instituts für
Medizintechnik an der OTH. Das klingt
noch recht abstrakt, bald könnten daraus
jedoch konkrete Projekte entstehen. Video-
sprechstunden und der per Bildschirm zu-

geschaltete Notarzt aus der Leitstelle seien
Ansätze, über die man nachdenken werde,
sagt Bulitta. Aus seiner Sicht geht es aber
auch um die Überprüfung von Strukturen:
Müssen ältere und chronisch kranke Men-
schen wirklich für jedes Rezept zum Arzt?
Wie könnten all die Materialien, die für die
häusliche Pflege benötigt werden, zum Pa-
tienten gebracht werden, ohne dass dieser
sich selbst darum kümmern muss? „Wir
müssen die ganze umliegende Logistik ver-
bessern“, sagt Bulitta.

Was die Digitalisierung angeht, sieht Ha-
rald Hollnberger noch viel Luft nach oben,
ohne das auf die Telemedizin zu beschrän-
ken. Im Arzt-Patienten-Verhältnis werden
Videokonferenzen aus seiner Erfahrung
noch so gut wie gar nicht genutzt, anders
als bei Konsultationen von Kollegen. Holln-
berger ist ärztlicher Direktor am städti-
schen Klinikum St. Marien in Amberg, das
Patienten auch ein ambulantes Versor-
gungszentrum bietet. „Bei der Digitalisie-
rung gibt es in den Kliniken einen Investiti-

onsstau“, stellt Hollnberger fest. Aus eige-
ner Kraft könnten die Betriebe die techni-
sche Aufrüstung nicht leisten, glaubt er –
und wünscht sich einen Investitionsförder-
topf, zum Beispiel aus Bundesmitteln.

Jenseits der Technik setzt Hollnberger
auf Kooperation. „Wir müssen in größeren
Regionen denken. Nur wenn wir kooperie-
ren, sind wir für Ärzte attraktiv genug.“
Das Amberger Klinikum und die Kliniken
Nordoberpfalz AG, deren größtes Kranken-
haus in Weiden steht, arbeiten seit einigen

Jahren trotz unterschiedlicher Träger zu-
sammen. „Die ärztliche Weiterbildung ist
enorm wichtig“, erklärt Hollnberger. Die
Kliniken in Amberg und Weiden bemühen
sich deshalb, möglichst alle Fachrichtun-
gen und Spezialisierungen anzubieten. Ärz-
te können bei Bedarf einen Teil ihrer Fach-
arztausbildung in Amberg und einen Teil
in Weiden absolvieren. Und für die weni-
gen Spezialgebiete, mit denen die Häuser
in der Oberpfalz nicht dienen können, be-
stehen weitere Kooperationen, zum Bei-

spiel mit der Uniklinik in Erlangen. Durch
die Zusammenarbeit in größeren Struktu-
ren ist es nach Hollnbergers Überzeugung
möglich, die Angebote in den Kliniken
nicht auf das Nötigste herunterzufahren,
sondern ein möglichst breites Leistungs-
spektrum bieten und damit für hoch quali-
fizierte Bewerber attraktiv zu sein. So konn-
te Amberg einen Chefarzt für Neurochirur-
gie gewinnen, weil der gleichzeitig die Neu-
rochirurgie in Weiden leitet. Auch einen La-
bormediziner teilen sich die Kliniken.

Hollnbergers zweites Zukunftsrezept
lautet: Konzentration. Wegen gestiegener
Anforderungen müssen kleine Häuser oft
Abstriche im Angebot machen. Im Norden
und Osten der Oberpfalz betrifft das der-
zeit die Perinatalzentren für Frühgeborene
unter 1250 Gramm in Amberg und Weiden.
Sie werden am Standort Amberg zusam-
mengefasst. Parallel dazu werde aber in
Weiden eine Kinderchirurgie aufgebaut,
um den Standort zu stärken.

Dass Vernetzung ein wirksames Mittel
sein könnte, um die medizinische Versor-
gung zu verbessern, ist nicht nur den Kli-
nikbetreibern klar. Im Landkreis Amberg
haben sich schon vor Jahren mehr als 40
niedergelassene Ärzte zu einem Verbund
zusammengeschlossen. Sie tauschen Infor-
mationen aus und wollen Patienten Dop-
peluntersuchungen und lange Wartezei-
ten ersparen – inzwischen hat das Versor-
gungsnetz hundert Mitglieder, inklusive
der örtlichen Krankenhäuser. Fast ebenso
lange setzt die regionale Medizintechnik-
branche auf Austausch: Nordbayerische
Unternehmen und Forschungsinstitute
wie Fraunhofer haben sich unter dem
Dach „Medical Valley der Europäischen Me-
tropolregion Nürnberg zusammenge-
schlossen.“ Neuestes Mitglied: Das Kompe-
tenzzentrum an der OTH in Weiden.

Der Oberpfälzer an sich ist ein genügsa-
mer und heimatverbundener Mensch.
Manch einen gibt es in der Region, der ei-
nen Ausflug nach München für eine Reise
auf einen anderen Stern hält. Was will er
auch da, in der großen, wuseligen Stadt? Er
hat ja alles im Umkreis. Und seitdem die
nördliche Oberpfalz zur Metropolregion
Nürnberg gehört, braucht er wirklich nicht
mehr. Denn dort gibt es rund 150 Welt-
marktführer und Hidden Champions, die
Industrie ist gleichermaßen alteingeses-
sen und innovativ.

Der Oberpfälzer muss auch nicht in die
weite Welt zum Studieren. Wenn er sich da-
heim ins Auto setzt und in spätestens einer
Stunde an der Hochschule ist, passt alles.
So beschreibt Alfred Höß die Studierenden-
schaft der Ostbayerischen Technischen
Hochschule (OTH) Amberg-Weiden. Er
muss es wissen, denn er ist als Vizepräsi-
dent für Forschung und Technologietrans-
fer sowie wissenschaftlichen Nachwuchs
zuständig – und er ist fast seit der Grün-
dung der Hochschule vor 25 Jahren dabei.

Das Angebot an der Hochschule ist groß
– vor allem im Bereich Digitalisierung in
sämtlichen Disziplinen von Technik und
Wirtschaft gibt es zahlreiche Studiengän-
ge, zudem Forschungsprojekte mit der re-
gionalen Industrie. Die Absolventen brau-
che man auch in der Region, sagt Höß.
Denn: Ausgebildet wird in erster Linie für
die Unternehmen, die im Einzugsgebiet
von Weiden und Amberg ansässig sind.
„Zwei Drittel bis drei Viertel der Absolven-
ten bleiben“, sagt er. Immerhin: Viele ge-
hen für Praktika ins Ausland, bis nach Chi-
na und in die USA.

Und noch ein Trend ist auszumachen
bei den Studierenden: „Das fünfte Semes-
ter ist bei den Bachelor-Studenten das Pra-
xissemester. Viele schreiben später in den
Unternehmen auch ihre Abschlussarbei-
ten und bekommen oft sogar einen Job an-
geboten.“ Besonders gesucht sind Informa-
tiker und Elektrotechniker. Dabei handelt
es sich in der Region nicht um kleine Unter-
nehmen – sondern durchaus um Firmen,
die mit ihren Technologien, Innovationen
und Anwendung führend auf dem Welt-
markt sind. Die BHS Corrugated Maschi-
nen- und Anlagenbau GmbH, beheimatet
in Weiherhammer, ist eines dieser Unter-
nehmen. Mit 2200 Mitarbeitern und Ver-
tretungen in mehr als 20 Ländern ist die
Firma mit rund 50 Prozent Marktanteil der
weltweit führende Anbieter von Wellpap-
penanlagen.

Irlbacher in Schönsee ist ein weiteres
Beispiel. Dort wird Spezialglas hergestellt,
„seit 80 Jahren schon“, sagt Geschäftsfüh-
rer Stefan Irlbacher. Für Innen- und Au-
ßenleuchten, für Kaminöfen, Sanitär, aber
auch für Gebäudetechnik, Forschung und
Wissenschaft. „Wir bilden unsere Fach-
kräfte überwiegend im Unternehmen aus“,
sagt er. Doch die Akademiker von der OTH
sind bei Bedarf ebenfalls gern gesehen.

Auch Deprag in Amberg ist so eine Fir-
ma, der Name steht für „Deutsche Präzisi-
onswerkzeug Aktiengesellschaft“ und her-
vorgegangen aus einer Gewehrfabrik. Heu-
te ist sie ein weltweit führender Anbieter
von Schraubtechnik, Automation, Druck-
luftmotoren und -werkzeugen. In Schwan-
dorf wiederum, ebenfalls eher ländlich,
sitzt das Unternehmen Horsch. Der Name

sagt eher denen etwas, die Maschinen brau-
chen, die für die Bodenbearbeitung, Aus-
saat und den Pflanzenschutz in der moder-
nen Landwirtschaft eingesetzt werden.
1600 Mitarbeiter hat das 1984 gegründete
Unternehmen auf der Welt. Es gehört zu
den weltweit führenden in der Landtech-
nik, der Exportanteil betrug im vergange-
nen Geschäftsjahr 81 Prozent.

Doch es sind nicht alles Firmen, die ein
hochspezielles Angebot haben und von de-
nen das Gros der Deutschen noch nie ge-
hört hat. Zu den Arbeitgebern gehören
auch das Textilhandelsunternehmen Witt
oder die Porzellanhersteller Seltmann und
Bauscher – alle ansässig in Weiden. ATU,
die Auto-Werkstätten, hatten ihre Anfänge

in einem Reifenhandel in Weiden. Die ge-
fragten Mountainbikes von Cube und
Ghost kommen aus Waldershof respektive
aus Waldsassen. Conrad Electronics hat sei-
ne Zentrale in Hirschau.

Die Liste ließe sich in verschiedene Rich-
tungen fortsetzen. Fest steht: Es gibt jede
Menge Arbeit für gut ausgebildete Fach-
kräfte. Für die Qualifikation der Mitarbei-
ter sorgen die Unternehmen selbst in zahl-
reichen dualen Ausbildungen, aber auch
die OTH Amberg-Weiden und weitere
Hochschulen in der Region. Technologie-
und Wissenstransfer jedenfalls funktionie-
ren, wie Höß berichtet. „Die Nachfrage
steigt, das Forschungsbudget hat sich in
den vergangenen drei Jahren mehr als ver-
doppelt.“ Dabei arbeiteten die Hochschule
mit regionalen, überregionalen und inter-
nationalen Partnern vertrauensvoll zusam-
men. Auch für die Lehrenden habe die Zu-
sammenarbeit mit der Praxis einen gro-
ßen Vorteil: „Sie bleiben auch praktisch
auf dem Stand der Zeit und müssen ihr Wis-
sen nicht nur aus Büchern nehmen.“

Das Netzwerk kommt also mit dem Stu-
dium. Das ist vor allem für die beruhigend,
die keinen Überflieger-Abschluss schaf-
fen. Denn auch sie finden einen Job.
Schließlich kennt man sich – und die Fä-
hig- und Fertigkeiten des Bewerbers. So-
gar ohne Zeugnis.  verena wolff

Rezepte gegen den Ärztemangel
Die medizinische Versorgung der Landbevölkerung ist ein großes Problem. Wissenschaftler in Amberg und Weiden

suchen nach Lösungen. Neue Technologien allein reichen nicht

Heilung per Mausklick wird es auch künftig nicht geben. Aber die Digitalisierung wird den Arbeitsalltag von Medizinern stark verändern.  FOTO: MAURITIUS
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JanMisak, 23, studiertMaschinenbau in
Amberg.
„Ich bin im tschechischen Sušice nahe der
Grenze zu Deutschland geboren. Schon in
meiner Gymnasialzeit ging ich nach Zwie-
sel und lebte bei einer Gastfamilie in Bay-
erisch Eisenstein – und blieb, um mein Ab-
itur 2016 im Bayerischen Wald abzulegen.
Dass ich studieren wollte, war schnell klar
– doch wo? Regensburg, Nürnberg oder
Amberg kamen in die engere Wahl, ich ent-
schied mich schließlich für den kleinsten
der drei Orte. Denn ich wollte nicht zu weit

weg sein von meiner Familie und bin da-
von ausgegangen, dass die Ausbildung an
allen drei Orten sehr gut sein wird. Mit gro-
ßen Städten kann ich ohnehin nichts anfan-
gen. Die Vorteile geben mir nichts, im Ge-
genteil. Hier an der OTH ist es sehr famili-
är, das kann ich mir an großen Universitä-
ten nicht vorstellen. Es kommt nicht selten
vor, dass man in der Mensa mit einem Leh-
renden am Tisch sitzt. So hat man ein ganz
anderes Verhältnis zu den Professoren.
Auch in den Lehrveranstaltungen ist es ei-
gentlich nicht anders als früher am Gymna-
sium. Jeder kann sich bei einer Diskussion
einbringen, das gefällt mir. Dadurch fällt
auch der Übergang nicht so schwer. Und
noch zwei weitere Vorteile sehe ich: Das Le-
ben ist hier lange nicht so teuer wie in Re-
gensburg oder München, so dass man
auch mit wenig Geld über die Runden
kommt. Und die Verzahnung mit der Wirt-
schaft funktioniert auch gut. Ich werde in
Kürze beginnen, meine Bachelor-Arbeit zu
schreiben - beim Automobilzulieferer Con-
tinental. Dort habe ich schon mein Praxis-
semester gemacht, und dort schreibe ich
jetzt meine Abschluss-Arbeit. So machen
es die meisten Kommilitonen.“

Sarah Göltl, 20, studiert Handels- und
Dienstleistungsmanagement inWeiden.
„Ich bin aus Oberbayern in die Oberpfalz
gekommen, von einem kleinen Ort bei
Eichstätt nach Weiden. Hier studiere ich an
der OTH Handels- und Dienstleistungsma-
nagement mit dem Schwerpunkt „E-Com-
merce und Retailmanagement“ im vierten
Semester. Sprich: Ich werde in der Zukunft
dafür sorgen, dass Online-Shops effizient
funktionieren und möglichst viele Kunden
darüber einkaufen. Einen besseren Studi-
enort könnte ich mir nicht vorstellen.

Denn ich wollte nicht an eine große Uni, in
der die wirtschaftswissenschaftliche Fa-
kultät total überlaufen ist. Außerdem woll-
te ich nicht allzu weit weggehen von da-
heim. Trotzdem werde ich Weiden und
auch meiner Heimat den Rücken kehren –
wenn das Praxissemester ansteht und da-
nach die Bachelorarbeit. Dazu möchte ich
gern ins Ausland gehen, am liebsten nach
Spanien oder Italien. Die Möglichkeiten
sind gut, denn die Hochschule ist bestens
vernetzt. Es gibt hier einige Unternehmen,
die Onlineshops betreiben. Schon früh ha-
ben die Studierenden an der OTH die Mög-
lichkeit, in diesen Unternehmen Praxisluft
zu schnuppern. Auch das studentische Le-
ben passt, die Innenstadt von Weiden ist
nicht weit vom Campus entfernt. Man fin-
det schnell Anschluss und fühlt sich wohl.
Und: Es bleibt Zeit, sich in Projekte einzu-
bringen. In diesem Jahr bin ich die Organi-
sations- und PR-Verantwortliche für das
„Running Snail Racing Team“. Das ist ein
Projekt, in dem Studierende elektronische
Formelrennwagen konstruieren und ferti-
gen, mit denen sie in der „Formula Student
Electric“ gegeneinander antreten.“
protokolle: verena wolff

Die Tochter war noch klein, der Sohn noch
nicht geboren, da besuchten Christa und
Reinhard Steinhilber eine Apfelplantage.
Sie beobachteten, wie Arbeiter reife Äpfel
spritzten – ein Schlüsselmoment. Die jun-
gen Eltern beschlossen, ihre eigene Gärtne-
rei in Neustadt an der Waldnaab von der
Chemie zurück zur Natur zu führen. Ein
weiter Weg: Heute ist die Tochter 15 Jahre
alt und der Betrieb ist seit Anfang des Jah-
res pestizidfrei.

„Unsere ökologische Einstellung ist äl-
ter als unser Büro“, sagt dagegen die staat-
lich geprüfte Bautechnikerin Petra Wick.
Als sie und ihr Mann Richard Steppan An-
fang der 1990-er Jahre für ihr gemeinsa-
mes Planungsbüro Steppan ein Niedrig-
energiehaus bauten, war ihnen eines wich-
tig: Ihr Holzhaus musste komplett rück-
baubar sein. Sie waren nach eigenen Anga-
ben die ersten in Waldsassen, die sich eine
Photovoltaikanlage aufs Dach montierten
und Regenwasser für die Toilettenspülung
und die Waschmaschine auffingen. „Da-
mals wurde viel gelacht über uns“, sagt
Wick.

Beim Stichwort nachhaltige Unterneh-
men in der Oberpfalz fällt vielen zunächst
die Bio-Brauerei Lammsbräu in Neumarkt
ein. Doch auch in anderen Branchen fin-
den sich Ökopioniere in der Region. Und
die Ostbayerische Technische Hochschule
Amberg-Weiden (OTH) hat sich seit Jahren
der Nachhaltigkeit und Ethik in Technik
und Wissenschaft verschrieben. Sie ist Bay-
erns erste Hochschule für angewandte Wis-
senschaften, die Fair-Trade-zertifiziert
ist. Das Siegel, das man von Kaffee und
Schokolade kennt, bescheinigt zum Bei-
spiel, dass Automaten nur mit fair gehan-
delten Produkten bestückt sind. Studen-
ten aller Fachrichtungen können neben ih-
rem Studium das bisher einzigartige Zerti-
fikat „Ethik & Nachhaltigkeitsmanage-
ment“ erwerben.

Regenwasser sammeln auch die Stein-
hilbers. Ein Computersystem steuert die
Bewässerung der Pflanzen, überschüssi-
ges Wasser fließt zurück in den Behälter.
So kommt die Gärtnerei ohne Leitungswas-
ser aus, so lange es nicht so trocken ist wie
im Sommer 2018. Die Gärtner ziehen 500
verschiedene Sorten und damit 95 Prozent
aller Pflanzen, die sie verkaufen, selbst. Sie
wachsen in modernen, energieeffizienten
Gewächshäusern, die unter anderem eine
spezielle Verglasung nutzen, um „die Ener-
gie einzusperren“, wie es die gelernte Be-
triebswirtin Christa Steinhilber ausdrückt.
Nachts wird die Temperatur abgesenkt, so
dass sich die Holzpellet-Heizung erst spä-
ter wieder einschalten muss. Den Pflanzen
geht es gut damit. Durch die nächtliche Käl-
te wachsen sie nicht so schnell in die Höhe,
dafür werden sie kräftiger.

In den Gewächshäusern summt und
brummt es. Läusen und anderen Schädlin-
gen werden Florfliegen, Schlupfwespen
und Marienkäfer entgegengesetzt. „Unse-

re Schwarzarbeiter“ nennt Steinhilber die
Nützlinge. Wenn Mitte April die ersten Blü-
ten an Tomaten-, Paprika- und Gurken-
pflanzen sprießen, werden Hummeln zum
Bestäuben in die Häuser gebracht. Der Fa-
milienbetrieb verkauft auch reife Früchte
und Honig von Bienen, die ein Imker auf
dem Gelände hält.

Die größte Umstellung sei der vollständi-
ge Verzicht auf Pestizide seit Anfang dieses
Jahres. Anstelle von chemischem Dünger
wird das Gießwasser mit effektiven Mikro-
organismen, einer Nährlösung aus Bakte-
rien und Pilzen, versetzt. Seitdem dufteten

die Kräuter und Blumen intensiver, und
die Farben der Blüten seien strahlender,
finden die Mitarbeiter. Manche Pflanzen
wuchsen hingegen schlechter als sonst, sie
mussten verbilligt angeboten werden.
Doch als sich neulich eine Gruppe Kinder-
gartenkinder mit dem nun gesundheitlich
unbedenklichen Gießwasser nass spritzte,
habe Steinhilber zufrieden gedacht: „Es
war der richtige Schritt, umzustellen.“

Die Kunden des Planungsbüros Step-
pan sind Kommunen – und die sind oft
klamm. Steppan darf also nicht teurer sein
als andere Büros. Auch wenn die Planer ei-
nen Mehrwert bieten, indem sie zum Bei-
spiel darauf achten, nur recycelbare Mate-
rialien zu verwenden und Gebäude kom-
plett rückbaubar zu bauen. Wie kann das
klappen? „Wir müssen uns mehr anstren-
gen, mehr wissen“, sagt Petra Wick. „Eine
hohe Qualität bei der Bauausführung ist
das Nachhaltigste, was man machen
kann.“ Zum Beispiel seien Abwasserleitun-
gen aus sortenreinem Kunststoff zwar teu-
rer, dafür recyclingfähig und haltbarer als
Betonröhren. Kommunen könnten sie län-
ger abschreiben, erklärt sie.

Die Umstellung von konventionell auf
nachhaltig kostet Unternehmen Zeit, Geld
und Mut. Lisa Schöttl, seit wenigen Wo-
chen Professorin für Nachhaltige Unter-
nehmensführung und Angewandte Ethik
an der OTH, rät Firmenchefs mit einfa-
chen, aber effektiven Maßnahmen anzu-
fangen: Wechsel zu einem grünen Strom-
anbieter, Jalousien statt Klimaanlage,
überdachte Fahrradstellplätze, Bahncard
100 statt Dienstwagen oder ein Tauschre-
gal, um ungenutztes Büromaterial an Kolle-
gen weiterzugeben.

Zugleich betont Schöttl: „Wenn ein Un-
ternehmen es ernst meint mit der Verant-
wortung, dann muss die Nachhaltigkeit
den Kern des Produkts betreffen.“ Kleine
Veränderungen seien ein guter Anfang, so
lange sie glaubwürdig seien und nicht nur
Marketing. Sie könnten das Betriebsklima
verändern und Mitarbeitern helfen, Fir-
menwerte glaubwürdig nach außen vertre-
ten. So seien auch die Kunden bereit, mehr
für nachhaltige Produkte zu zahlen. „Unter-
nehmen können einen großen Beitrag leis-
ten – wenn sie nur wollen“, sagt Schöttl.

Doch viele wollen einfach nicht. „Wir
sind noch immer allein auf weiter Flur“, be-
dauert die Bautechnikerin Petra Wick. „Zu
viel Arbeit“, bekommt Christa Steinhilber
von anderen Selbständigen zu hören,
wenn sie von ihren pestizidfreien Pflanzen
erzählt. „Damit mehr Betriebe umstellen,
braucht es endlich staatliche Unterstüt-
zung“, fordert sie.  jasmin siebert

Sarah Göltl
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interview: verena wolff

A ndrea Klug ist seit 2015 Präsidentin
der Ostbayerischen Technische
Hochschule Amberg-Weiden (OTH).

Die Juristin war Staatsanwältin und Richte-
rin an den Landgerichten Regensburg und
Erfurt und arbeitete im Thüringer Ministe-
rium für Justiz und Europaangelegenhei-
ten. An der damaligen Fachhochschule Am-
berg-Weiden baute sie den Studiengang
Patentingenieurwesen mit auf.

SZ: Welches sind die Studienschwer-
punkte an der OTHAmberg-Weiden?
Andrea Klug: Wir bieten ein auf die Zu-
kunftsthemen gerichtetes Portfolio von ak-
tuell 36 Studiengängen an, die auf unsere
Zielgruppen und den Bedarf im Arbeits-
markt ausgerichtet sind. Die Schwerpunk-
te haben wir in den vergangenen Jahren
konsequent auf die Leittrends Digitalisie-
rung, Industrie 4.0 sowie auf die demogra-
fischen Herausforderungen ausgerichtet.
Beispiele dafür sind die Studiengänge In-
ternational Business, Logistik und Digitali-
sierung, Physician Assistance oder Digital
Healthcare Management in Weiden. Am

Standort Amberg sind es etwa Mechatro-
nik und digitale Automation, Industrie
4.0-Informatik, Bio- und Umweltverfah-
renstechnik, Energietechnik und -effizi-
enz, Geoinformatik/Landmanagement so-
wie Inhalte der Künstlichen Intelligenz.

Wer studiert an der OTH?
Als eine Hochschule in der Region für die
Region kommen rund zwei Drittel unserer
Studierenden aus der Oberpfalz und an-
grenzenden Regierungsbezirken. Unsere
Studierenden zeichnet eine heterogene
Struktur aus, die wir gezielt fördern und
coachen. Sie haben entweder die Allgemei-
ne oder Fachhochschulreife. Dazu kom-

men Studierende mit einem beruflichen
Abschluss, zudem Beschäftigte aus Unter-
nehmen, die berufsbegleitend oder weiter-
bildend studieren. Ein weiteres Merkmal
sind die Studienpioniere, also junge Men-
schen, die als erste in einer Familie studie-
ren sowie die rund 250 dual Studierenden.

Wie ist die Verzahnung mit Betrieben in
der Region?
Die Kooperation mit der Praxis ist ein Mar-
kenkern unserer Technischen Hochschule,
mit ihr geht ein ausgeprägter Wissens-
und Technologietransfer in die Unterneh-
men sowie in die Praxis einher. Ein Beleg
dafür sind die drei Schwerpunkte Energie-
und Ressourceneffizienz, Informations-
und Kommunikationstechnologie, Ge-
sundheitswirtschaft und Medizintechnik.

ArbeitetdieOTHmitanderenHochschu-
len in derMetropolregion zusammen?
Die hochschulübergreifende Kooperation
ist ein wesentlicher und zentraler Bestand-
teil des Wissenschaftsbetriebs. So sind die
bayerischen Hochschulen für angewandte
Wissenschaften und die Technischen
Hochschulen in „Hochschule Bayern e.V.“

organisiert. Darüber hinaus arbeiten wir
bayernweit mit Universitäten und Hoch-
schulen in Verbundkollegs des Bayeri-
schen Wissenschaftsforums zusammen,
um herausragenden Absolventinnen und
Absolventen den Weg in die Promotion zu
ermöglichen, etwa mit der Universität Er-
langen-Nürnberg oder der TH Nürnberg.
Zudem gibt es gemeinsame Masterstudien-
gänge, etwa mit den Hochschulen Hof und
Aschaffenburg.

Wo finden die Studierenden nach dem
Abschluss Jobs?
Rund 80 Prozent der gut 7300 Absolventin-
nen und Absolventen der OTH seit dem
Jahr 1999 sind bei Arbeitgebern in der
Hochschulregion beschäftigt. Das drückt
die Akzeptanz unserer Angebote aus und
entspricht einem der Gründungsziele unse-
rer Hochschule vor 25 Jahren: Den Unter-
nehmen vor Ort hoch qualifizierten Nach-
wuchs zur Verfügung zu stellen, und die
Praxis auch auf diesem Wege im Struktur-
wandel hin zu immer höheren Qualifikati-
onsanforderungen zu begleiten. Diese Ver-
ankerung in unserer Region ist für mich ei-
ne enorme Erfolgsgeschichte.

Jan Misak
FOTO: PRIVATDie Mehrzahl der Studierenden der OTH findet später Arbeit in der Oberpfalz. Im Bild: der Campus Weiden. FOTO: OTH WEIDEN-AMBERG
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Karriereschmiede für die Region
Die Ostbayerische Technische Hochschule feiert ihr 25-jähriges Bestehen. Ihre Präsidentin

setzt in der Lehre voll auf Digitalisierung. Dafür gibt es Gründe

Jalousien statt Klimaanlage
Eine Gärtnerei und ein Planungsbüro zeigen, wie kleine Unternehmen nachhaltig arbeiten können

„Die Kooperation
mit der Praxis ist ein
Markenkern unserer
Technischen Hochschule“:
Die Juristin Andrea Klug
ist seit 2015 Präsidentin
der Ostbayerischen
Technischen Hochschule
Amberg-Weiden (OTH).
FOTO: PRIVAT

Die Wissenschaftlerin
rät zum Umstieg in
kleinen Schritten

Drollig anzusehen und nützlich zugleich:
Biogärtner setzen Nützlinge wie Hum-
meln ein, um Blüten im Gewächshaus zu
bestäuben.  FOTO: STEINHILBER

„Nicht so teuer wie
in Regensburg“

In der Mensa sitzen Studierende
und Dozenten an einem Tisch

„Hier findet man
schnell Anschluss“

Man kennt sich und die
Vorlesungen sind weniger voll
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Die Tuchfabrik Gebrüder Mehler gibt es seit 1644 in Tirschenreuth und 
ist bis heute in Familienhand. Maximilian Mehler dort 

. Nach längerer Zeit 
im Ausland hat er sich bewusst dafür entschieden, mit seiner 
Familientradition auf Tuchfühlung zu gehen, im wahrsten Sinne des 
Wortes. Wie aus seiner Sicht die Tuchfabrik zukunftsfähig bleibt und was 
er sonst an Tirschenreuth schätzt, erfahren Sie auf

www.platzfuer.de
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JanMisak, 23, studiertMaschinenbau in
Amberg.
„Ich bin im tschechischen Sušice nahe der
Grenze zu Deutschland geboren. Schon in
meiner Gymnasialzeit ging ich nach Zwie-
sel und lebte bei einer Gastfamilie in Bay-
erisch Eisenstein – und blieb, um mein Ab-
itur 2016 im Bayerischen Wald abzulegen.
Dass ich studieren wollte, war schnell klar
– doch wo? Regensburg, Nürnberg oder
Amberg kamen in die engere Wahl, ich ent-
schied mich schließlich für den kleinsten
der drei Orte. Denn ich wollte nicht zu weit

weg sein von meiner Familie und bin da-
von ausgegangen, dass die Ausbildung an
allen drei Orten sehr gut sein wird. Mit gro-
ßen Städten kann ich ohnehin nichts anfan-
gen. Die Vorteile geben mir nichts, im Ge-
genteil. Hier an der OTH ist es sehr famili-
är, das kann ich mir an großen Universitä-
ten nicht vorstellen. Es kommt nicht selten
vor, dass man in der Mensa mit einem Leh-
renden am Tisch sitzt. So hat man ein ganz
anderes Verhältnis zu den Professoren.
Auch in den Lehrveranstaltungen ist es ei-
gentlich nicht anders als früher am Gymna-
sium. Jeder kann sich bei einer Diskussion
einbringen, das gefällt mir. Dadurch fällt
auch der Übergang nicht so schwer. Und
noch zwei weitere Vorteile sehe ich: Das Le-
ben ist hier lange nicht so teuer wie in Re-
gensburg oder München, so dass man
auch mit wenig Geld über die Runden
kommt. Und die Verzahnung mit der Wirt-
schaft funktioniert auch gut. Ich werde in
Kürze beginnen, meine Bachelor-Arbeit zu
schreiben - beim Automobilzulieferer Con-
tinental. Dort habe ich schon mein Praxis-
semester gemacht, und dort schreibe ich
jetzt meine Abschluss-Arbeit. So machen
es die meisten Kommilitonen.“

Sarah Göltl, 20, studiert Handels- und
Dienstleistungsmanagement inWeiden.
„Ich bin aus Oberbayern in die Oberpfalz
gekommen, von einem kleinen Ort bei
Eichstätt nach Weiden. Hier studiere ich an
der OTH Handels- und Dienstleistungsma-
nagement mit dem Schwerpunkt „E-Com-
merce und Retailmanagement“ im vierten
Semester. Sprich: Ich werde in der Zukunft
dafür sorgen, dass Online-Shops effizient
funktionieren und möglichst viele Kunden
darüber einkaufen. Einen besseren Studi-
enort könnte ich mir nicht vorstellen.

Denn ich wollte nicht an eine große Uni, in
der die wirtschaftswissenschaftliche Fa-
kultät total überlaufen ist. Außerdem woll-
te ich nicht allzu weit weggehen von da-
heim. Trotzdem werde ich Weiden und
auch meiner Heimat den Rücken kehren –
wenn das Praxissemester ansteht und da-
nach die Bachelorarbeit. Dazu möchte ich
gern ins Ausland gehen, am liebsten nach
Spanien oder Italien. Die Möglichkeiten
sind gut, denn die Hochschule ist bestens
vernetzt. Es gibt hier einige Unternehmen,
die Onlineshops betreiben. Schon früh ha-
ben die Studierenden an der OTH die Mög-
lichkeit, in diesen Unternehmen Praxisluft
zu schnuppern. Auch das studentische Le-
ben passt, die Innenstadt von Weiden ist
nicht weit vom Campus entfernt. Man fin-
det schnell Anschluss und fühlt sich wohl.
Und: Es bleibt Zeit, sich in Projekte einzu-
bringen. In diesem Jahr bin ich die Organi-
sations- und PR-Verantwortliche für das
„Running Snail Racing Team“. Das ist ein
Projekt, in dem Studierende elektronische
Formelrennwagen konstruieren und ferti-
gen, mit denen sie in der „Formula Student
Electric“ gegeneinander antreten.“
protokolle: verena wolff

Die Tochter war noch klein, der Sohn noch
nicht geboren, da besuchten Christa und
Reinhard Steinhilber eine Apfelplantage.
Sie beobachteten, wie Arbeiter reife Äpfel
spritzten – ein Schlüsselmoment. Die jun-
gen Eltern beschlossen, ihre eigene Gärtne-
rei in Neustadt an der Waldnaab von der
Chemie zurück zur Natur zu führen. Ein
weiter Weg: Heute ist die Tochter 15 Jahre
alt und der Betrieb ist seit Anfang des Jah-
res pestizidfrei.

„Unsere ökologische Einstellung ist äl-
ter als unser Büro“, sagt dagegen die staat-
lich geprüfte Bautechnikerin Petra Wick.
Als sie und ihr Mann Richard Steppan An-
fang der 1990-er Jahre für ihr gemeinsa-
mes Planungsbüro Steppan ein Niedrig-
energiehaus bauten, war ihnen eines wich-
tig: Ihr Holzhaus musste komplett rück-
baubar sein. Sie waren nach eigenen Anga-
ben die ersten in Waldsassen, die sich eine
Photovoltaikanlage aufs Dach montierten
und Regenwasser für die Toilettenspülung
und die Waschmaschine auffingen. „Da-
mals wurde viel gelacht über uns“, sagt
Wick.

Beim Stichwort nachhaltige Unterneh-
men in der Oberpfalz fällt vielen zunächst
die Bio-Brauerei Lammsbräu in Neumarkt
ein. Doch auch in anderen Branchen fin-
den sich Ökopioniere in der Region. Und
die Ostbayerische Technische Hochschule
Amberg-Weiden (OTH) hat sich seit Jahren
der Nachhaltigkeit und Ethik in Technik
und Wissenschaft verschrieben. Sie ist Bay-
erns erste Hochschule für angewandte Wis-
senschaften, die Fair-Trade-zertifiziert
ist. Das Siegel, das man von Kaffee und
Schokolade kennt, bescheinigt zum Bei-
spiel, dass Automaten nur mit fair gehan-
delten Produkten bestückt sind. Studen-
ten aller Fachrichtungen können neben ih-
rem Studium das bisher einzigartige Zerti-
fikat „Ethik & Nachhaltigkeitsmanage-
ment“ erwerben.

Regenwasser sammeln auch die Stein-
hilbers. Ein Computersystem steuert die
Bewässerung der Pflanzen, überschüssi-
ges Wasser fließt zurück in den Behälter.
So kommt die Gärtnerei ohne Leitungswas-
ser aus, so lange es nicht so trocken ist wie
im Sommer 2018. Die Gärtner ziehen 500
verschiedene Sorten und damit 95 Prozent
aller Pflanzen, die sie verkaufen, selbst. Sie
wachsen in modernen, energieeffizienten
Gewächshäusern, die unter anderem eine
spezielle Verglasung nutzen, um „die Ener-
gie einzusperren“, wie es die gelernte Be-
triebswirtin Christa Steinhilber ausdrückt.
Nachts wird die Temperatur abgesenkt, so
dass sich die Holzpellet-Heizung erst spä-
ter wieder einschalten muss. Den Pflanzen
geht es gut damit. Durch die nächtliche Käl-
te wachsen sie nicht so schnell in die Höhe,
dafür werden sie kräftiger.

In den Gewächshäusern summt und
brummt es. Läusen und anderen Schädlin-
gen werden Florfliegen, Schlupfwespen
und Marienkäfer entgegengesetzt. „Unse-
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Nützlinge. Wenn Mitte April die ersten Blü-
ten an Tomaten-, Paprika- und Gurken-
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Bestäuben in die Häuser gebracht. Der Fa-
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und Honig von Bienen, die ein Imker auf
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Die größte Umstellung sei der vollständi-
ge Verzicht auf Pestizide seit Anfang dieses
Jahres. Anstelle von chemischem Dünger
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war der richtige Schritt, umzustellen.“
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hohe Qualität bei der Bauausführung ist
das Nachhaltigste, was man machen
kann.“ Zum Beispiel seien Abwasserleitun-
gen aus sortenreinem Kunststoff zwar teu-
rer, dafür recyclingfähig und haltbarer als
Betonröhren. Kommunen könnten sie län-
ger abschreiben, erklärt sie.

Die Umstellung von konventionell auf
nachhaltig kostet Unternehmen Zeit, Geld
und Mut. Lisa Schöttl, seit wenigen Wo-
chen Professorin für Nachhaltige Unter-
nehmensführung und Angewandte Ethik
an der OTH, rät Firmenchefs mit einfa-
chen, aber effektiven Maßnahmen anzu-
fangen: Wechsel zu einem grünen Strom-
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überdachte Fahrradstellplätze, Bahncard
100 statt Dienstwagen oder ein Tauschre-
gal, um ungenutztes Büromaterial an Kolle-
gen weiterzugeben.

Zugleich betont Schöttl: „Wenn ein Un-
ternehmen es ernst meint mit der Verant-
wortung, dann muss die Nachhaltigkeit
den Kern des Produkts betreffen.“ Kleine
Veränderungen seien ein guter Anfang, so
lange sie glaubwürdig seien und nicht nur
Marketing. Sie könnten das Betriebsklima
verändern und Mitarbeitern helfen, Fir-
menwerte glaubwürdig nach außen vertre-
ten. So seien auch die Kunden bereit, mehr
für nachhaltige Produkte zu zahlen. „Unter-
nehmen können einen großen Beitrag leis-
ten – wenn sie nur wollen“, sagt Schöttl.

Doch viele wollen einfach nicht. „Wir
sind noch immer allein auf weiter Flur“, be-
dauert die Bautechnikerin Petra Wick. „Zu
viel Arbeit“, bekommt Christa Steinhilber
von anderen Selbständigen zu hören,
wenn sie von ihren pestizidfreien Pflanzen
erzählt. „Damit mehr Betriebe umstellen,
braucht es endlich staatliche Unterstüt-
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ten. An der damaligen Fachhochschule Am-
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um herausragenden Absolventinnen und
Absolventen den Weg in die Promotion zu
ermöglichen, etwa mit der Universität Er-
langen-Nürnberg oder der TH Nürnberg.
Zudem gibt es gemeinsame Masterstudien-
gänge, etwa mit den Hochschulen Hof und
Aschaffenburg.

Wo finden die Studierenden nach dem
Abschluss Jobs?
Rund 80 Prozent der gut 7300 Absolventin-
nen und Absolventen der OTH seit dem
Jahr 1999 sind bei Arbeitgebern in der
Hochschulregion beschäftigt. Das drückt
die Akzeptanz unserer Angebote aus und
entspricht einem der Gründungsziele unse-
rer Hochschule vor 25 Jahren: Den Unter-
nehmen vor Ort hoch qualifizierten Nach-
wuchs zur Verfügung zu stellen, und die
Praxis auch auf diesem Wege im Struktur-
wandel hin zu immer höheren Qualifikati-
onsanforderungen zu begleiten. Diese Ver-
ankerung in unserer Region ist für mich ei-
ne enorme Erfolgsgeschichte.

Jan Misak
FOTO: PRIVATDie Mehrzahl der Studierenden der OTH findet später Arbeit in der Oberpfalz. Im Bild: der Campus Weiden. FOTO: OTH WEIDEN-AMBERG

Metropolregion Nürnberg
Verantwortlich: Peter Fahrenholz
Redaktion: Ingrid Brunner
Anzeigen: Jürgen Maukner

Karriereschmiede für die Region
Die Ostbayerische Technische Hochschule feiert ihr 25-jähriges Bestehen. Ihre Präsidentin

setzt in der Lehre voll auf Digitalisierung. Dafür gibt es Gründe

Jalousien statt Klimaanlage
Eine Gärtnerei und ein Planungsbüro zeigen, wie kleine Unternehmen nachhaltig arbeiten können

„Die Kooperation
mit der Praxis ist ein
Markenkern unserer
Technischen Hochschule“:
Die Juristin Andrea Klug
ist seit 2015 Präsidentin
der Ostbayerischen
Technischen Hochschule
Amberg-Weiden (OTH).
FOTO: PRIVAT

Die Wissenschaftlerin
rät zum Umstieg in
kleinen Schritten

Drollig anzusehen und nützlich zugleich:
Biogärtner setzen Nützlinge wie Hum-
meln ein, um Blüten im Gewächshaus zu
bestäuben.  FOTO: STEINHILBER

„Nicht so teuer wie
in Regensburg“

In der Mensa sitzen Studierende
und Dozenten an einem Tisch

„Hier findet man
schnell Anschluss“

Man kennt sich und die
Vorlesungen sind weniger voll
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Die Tuchfabrik Gebrüder Mehler gibt es seit 1644 in Tirschenreuth und 
ist bis heute in Familienhand. Maximilian Mehler dort 

. Nach längerer Zeit 
im Ausland hat er sich bewusst dafür entschieden, mit seiner 
Familientradition auf Tuchfühlung zu gehen, im wahrsten Sinne des 
Wortes. Wie aus seiner Sicht die Tuchfabrik zukunftsfähig bleibt und was 
er sonst an Tirschenreuth schätzt, erfahren Sie auf

www.platzfuer.de

PLATZ FÜR TUCHFÜHLER

DIZdigital: Alle Rechte vorbehalten – Süddeutsche Zeitung GmbH, München
Jegliche Veröffentlichung und nicht-private Nutzung exklusiv über www.sz-content.de

stfischer
SZ20190719S6091819

Süddeutsche Zeitung, 19.07.2019, S.37

Vorberichte online

www.oberpfalzecho.de, abgerufen am 04.12.2018
blog.osgyan.de, abgerufen am 12.07.2019

www.wasgehtapp.de,  
abgerufen am 23.07.2019



13. Wissenschaftstag

Seite 58

new.siemens.com, abgerufen am 23.05.2019

Aktuell
Es ist wieder so weit: Am Samstag, den 
19. Oktober 2019 versammelt Die Lange Nacht 
der Wissenschaften Forschungs- und Wissen-
schaftsbegeisterte im Städtedreieck Nürnberg-
Fürth-Erlangen. Die sechs Hochschulen, private
Wissenschaftsvereine, öffentliche Einrichtungen
und Forschungsinstitute sowie Unternehmen 
bringen ein vielfältiges Programm in die drei 
Städte und zeigen wie man sprichwörtlich die 
Sterne vom Himmel holt – mit Wissenschaft 
und Forschung. Die Programmausschreibung 
für die Nacht ist bereits versendet und im 
September erscheint das knapp 300-seitige 
Programmheft, das es bei allen Vorverkaufs-
stellen gibt.

Marius-Portal erweitert

Auch im vergangenen Geschäftsjahr 2018
wurde das Marius-Portal um weitere Digitalisate
ergänzt. Als Thony Christie im Rahmen einer 
Vortragseinladung in den USA war, besuchte 
er die Huntington Library (San Marino, CA) und 

wurde mit einer CD des Mundus Iovialis
überrascht.
Das Menü Kalender wurde völlig neu 
aufgesetzt und liefert übersichtlich unter allen
Jahrgängen die nachgewiesenen Schreib-
kalender, Almanache, Wandkalender und 
Prognostica. Wo möglich, sind Digitalisate 
verfügbar. Das brandgeschädigte Exemplar 
des Prognosticon Astrologicum auf das Jahr 
1601 wurde von der Herzogin Anna Amalia 
Bibliothek Weimar ins Netz gestellt. Erstmals 
fotografiert sind das Prognosticon Astrologicum 
auf das Jahr 1610 und das Prognosticon 
Astrologicum auf das Jahr 1614 vom 
Staatsarchiv Nürnberg. Im Foto (von Norman 
Anja Schmidt) ist ein Sammelband mit Marius-
Kalendern zu sehen. Auch das Prognosticon 
Astrologicum auf das Jahr 1628 vom 
Germanischen Nationalmuseum ist nun 
einsehbar. Wir danken Archivdirektor Prof. Dr. 
Peter Fleischmann und Bibliotheksdirektor Dr. 
Johannes Pommeranz.
Durch die laufende Pflege enthält das Menü 
Sekundärliteratur nun 204 Bibliografierungen, 
bei Berichterstattung gibt es 394 Einträge, bei 
Lexikon 130 und bei Veranstaltungen 137. Auf 
27 der 40 nationalen Wikipedia-Einträge zu 
Simon Marius wurden Links auf die jeweilige 
Sprachversion des Marius-Portals eingerichtet.

Wissenschaftstag

Der Wissenschaftstag der Europäischen 
Metropolregion Nürnberg lädt für Freitag, den 
19. Juli 2019 nach Weiden ein. Gastgeber sind 
die Ostbayerische Technische Hochschule 
Amberg-Weiden (OTH) und die Stadt Weiden 
sowie die Landkreise Neustadt a.d. Waldnaab 
und Tirschenreuth. Unter dem Motto „Gateway 
ländliche Räume“ befasst sich der Wissen-
schaftstag 2019 mit aktueller Forschung in der 
Oberpfalz und bietet als wissenschaftliches 
Schaufenster Einblicke in die Themenschwer-
punkte der Hochschullandschaft der Metropol-
region.
Die Themen der Panels des Wissen-
schaftstags stehen bereits fest: „Arbeit und 
Bildung 4.0“, „Logistik und e-Commerce“, 
„Gesundheit als Chance für Versorgung und 
Wirtschaft“, „Gateway Mittel- und Osteuropa“
und „Energie, Technologie und Nachhaltig-
keit“.

www.pl-visit.net,  
abgerufen am 12.03.2019 www.metropolregion.nuernberg.de, abgerufen am 02.04.2019

www.oth-aw.de, abgerufen am 14.06.2019
www.bildungsserver.de, abgerufen am 02.07.2019

www.event.weiden.de, abgerufen am 03.07.2019
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www.idw-online.de, abgerufen am 18.06.2019

www.sensorik-bayern.de, abgerufen am 14.06.2019
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Newsletter Metropolregion Nürnberg, 19.06.2019
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www.oth-aw.de, abgerufen am 02.07.2019

www.nacht-der-wissenschaften.de, abgerufen am 08.07.2019

Newsletter idw, 11.07.2019

3

43. Tag der Elektrotechnik am Uni-Südgelände 
Die Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg veranstaltet am Freitag, 19. Juli, ihren 43. Tag

der Elektrotechnik-Elektronik-Informationstechnik und lädt ab 9:00 Uhr an die Technische Fakultät auf

dem Uni-Südgelände ein. Bürgermeisterin Elisabeth Preuß begrüßt im Namen der Stadt die Gäste und

Teilnehmer.  

 

+++++ 

 

Kulturreferentin vertritt Stadt bei 13. Wissenschaftstag 
Die Europäische Metropolregion Nürnberg (EMN) veranstaltet am Freitag, 19. Juli, ihren 13.

Wissenschaftstag. Er findet unter dem Motto „Gateway ländliche Räume“ in der Max-Reger-Halle in 

Weiden in der Oberpfalz statt. Für die Stadt Erlangen nimmt daran die berufsmäßige Stadträtin und

Kulturreferentin Anke Steinert-Neuwirth teil. Gastgeber der diesjährigen Veranstaltung sind die 

Ostbayerische Technische Hochschule Amberg-Weiden, die Stadt Weiden sowie die Landkreise

Neustadt a.d. Waldnaab und Tirschenreuth.  

 

+++++ 

 

Siedlerfest am Groß-von-Trockau-Platz  
OB Florian Janik eröffnet am Freitag, 19. Juli, um 19:00 Uhr das Fest der Siedlervereinigung Erlangen-

Buckenhof e. V. auf dem Groß-von-Trockau-Platz im Osten der Stadt. Bis Sonntag lädt der Verein zu

Livemusik, Kindertrödelmarkt sowie einer Andacht am Sonntag samt Frühschoppen ein.  

 

+++++ 

 

Bürgermeisterin beim 47. Reichswaldfest  
Einer Einladung des Bund Naturschutz in Bayern e. V. zum 47. Reichswaldfest am Samstag und

Sonntag, 20./21. Juli, folgt Bürgermeisterin Susanne Lender-Cassens nach Nürnberg. Es findet am 

Schmausenbuck-Aussichtsturm nördlich des Tiergartens statt. Viele Angebote erwarten die Gäste bei

dem Wald-Familienfest.  

 

+++++ 

 

   OB gratuliert Pfadfinder-Stamm Waräger  
Seit 70 Jahren gibt es den Stamm Waräger des Bundes der Pfadfinder in Erlangen. Darum feiern die

Mitglieder am Samstag, 20. Juli, auf ihrem Gelände samt Stammesheim in der Bayreuther Straße ein

Sommerfest. Zu den Gratulanten am Nachmittag gehört auch OB Florian Janik.  

 

+++++ 

 

eRathausReport Stadt Erlangen, 17.07.2019

www.evt.tf.fau.de, abgerufen am 18.07.2019

www.br.de, abgerufen am 19.07.2019
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Vorberichte Social Media

Facebook-Veranstaltung, Metropolregion Nürnberg,  
abgerufen am 09.07.2019
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Facebook, Kunstprojekt Badehaus Maiersreuth,  
abgerufen am 23.07.2019

Facebook, Onetz Weiden - Neustadt/WN,  
abgerufen am 23.07.2019

Facebook, Stadtmarketing Weiden, abgerufen am 23.07.2019

Facebook, Bayernwerk, abgerufen am 03.07.2019

Facebook, OberpfalzEcho, abgerufen am 03.07.2019

Facebook, OTV, abgerufen am 14.06.2019
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Vorberichte Film

www.otv.de, abgerufen am 21.11.2018 www.otv.de, abgerufen am 13.06.2019

Facebook, for you eHealth, abgerufen am 03.07.2019

Facebook, Jasmin Kiefmann, abgerufen am 23.07.2019
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Nachberichte Print

Der Neue Tag, 20.07.2019, S.1

Der Neue Tag, 20.07.2019, S.6
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Der Neue Tag, 20.07.2019, S.6
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Der Neue Tag, 20.07.2019, S.31

Nürnberger Zeitung, 24.07.2019, S.16Nürnberger Nachrichten, 20.07.2019, S.18
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Der Neue Tag, 23.07.2019, S.25
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Nachberichte online

www.bayern.de, abgerufen am 24.07.2019

www.btha.cz, abgerufen am 23.07.2019

www.euregio-egrensis.de, abgerufen am 12.08.2019

Newsletter Metropolregion Nürnberg, 15.08.2019
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www.kreis-tir.de, abgerufen am 12.08.2019

www.metropolregion.nuernberg.de, abgerufen am 19.07.2019
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www.resonanz-info.de, abgerufen am 22.07.2019

www.weiden.de,  
abgerufen am 23.07.2019
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www.wochenblatt.de, abgerufen am 12.08.2019
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Nachberichte Social Media

Facebook, Christoph Skutella, abgerufen am 23.07.2019
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Facebook, Annette Karl, abgerufen am 23.07.2019

Facebook, audemagna: Passion for Change,  
abgerufen am 23.07.2019

Facebook, Christian Meiser, abgerufen am 23.07.2019

Facebook, CMB 3D Ideenschmiede4.0, abgerufen am 23.07.2019

Twitter, @M_Pfeufer, abgerufen am 23.07.2019Twitter, @LZE_ev, abgerufen am 03.09.2019
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Twitter, @FreisingerHenry, abgerufen am 23.07.2019

Facebook, Digitale Gründerinitiative Oberpfalz,  
abgerufen am 23.07.2019

Facebook, Digitales Dorf Bayern, abgerufen am 23.07.2019

Facebook, Logistik Agentur Oberfranken e.V.,  
abgerufen am 23.07.2019
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LinkedIn, OTH Amberg-Weiden, abgerufen am 22.07.2019

Facebook, Godehard Ruppert, abgerufen am 23.07.2019

Facebook, HeimatUnternehmen TIR, abgerufen am 23.07.2019
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Facebook, Heitec AG, abgerufen am 23.07.2019

Facebook, Metropolregion Nürnberg, abgerufen am 23.07.2019

Facebook, Thomas Zwingel, abgerufen am 23.07.2019

Facebook, ecomparo, abgerufen am 23.07.2019
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Facebook, Nicolas G. Lahovnik, abgerufen am 23.07.2019

Facebook, nue2025, abgerufen am 23.07.2019

Facebook, Ralph Edelhäußer, abgerufen am 23.07.2019

Facebook, Ute Ambrosius, abgerufen am 23.07.2019
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Instagram, richard.bartsch.mittelfranken, abgerufen am 23.07.2019

Instagram, spk_on, abgerufen am 23.07.2019

Twitter, @Stefan_Zeidler_, abgerufen am 23.07.2019
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Facebook, RKW Bayern e.V., abgerufen am 23.07.2019

Facebook, Onetz Weiden - Neustadt/WN,  
abgerufen am 23.07.2019

Facebook, Wirtschaftsförderung Amberg,  
abgerufen am 23.07.2019

Twitter, @MetropolregionN, abgerufen am 23.07.2019
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Instagram, bhs_corrugated, abgerufen am 23.07.2019

Instagram, uteambrosius, abgerufen am 23.07.2019
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Facebook, Stiftung Neue Landgesellschaft e.V.,  
abgerufen am 23.07.2019

Facebook, mococo medienmanufaktur,  
abgerufen am 12.08.2019

Twitter, @ArchaeoVD, abgerufen am 23.07.2019

Twitter, @WolfgangWPStB, abgerufen am 23.07.2019

Facebook, Manfred Keck, abgerufen am 23.07.2019
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Evaluation
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19,2%

45,8%

18,1%

8,6%

6,7%

1,7%

Wie zufrieden waren Sie insgesamt mit dem Wissenschaftstag?

sehr zufrieden (1)

2

3

4

5

absolut unzufrieden (6)

n=360
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40%

50%

60%

6 5 4 3 2 1

Schulnote

Wie bewerten Sie die Organisation des Wissenschaftstags hinsichtlich der 
folgenden Aspekte?

Zufriedenheit mit der Organisation insgesamt

Informationen im Vorfeld

Information und Betreuung vor Ort (Anmeldung, 
Beschilderung etc.)

Verpflegung

Dauer der Veranstaltung

n=360

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%

Bitte geben Sie an, welche der folgenden Programmpunkte Sie im Rahmen des 
Wissenschaftstags besucht haben.

Eröffnungsvorträge

Netzwerken bei Kaffee und Gebäck

Fachpanel Arbeit und Bildung 4.0

Fachpanel Logistik und E-Commerce

Fachpanel Gesundheit als Chance für Versorgung 
und Wirtschaft

Fachpanel Gateway Mittel- und Osteuropa

Fachpanel Energie, Technologie und Nachhaltigkeit

Ausstellung der wissenschaftlichen Einrichtungen 
der Metropolregion

Ausklang mit LED-Show

Ratsempfang mit Büfett und Musik

n=360
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Schulnote

Wie zufrieden waren Sie mit den Eröffnungsvorträgen bzw. der Talkrunde?

Eröffnungs- und Begrüßungsworte

Auswahl der Talkgäste

Qualität der Talkrunde

Qualität der Keynote

n=303
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6 5 4 3 2 1 keine Angabe

Schulnote

Wie zufrieden waren Sie mit dem Netzwerken bei Kaffee und Gebäck?

Ambiente

Dauer

Auswahl und Qualität der Verpflegung

Möglichkeiten zum Austausch/Kontakte 
knüpfen

n=306



13. Wissenschaftstag

Seite 87

0%

5%

10%

15%

20%

25%

30%

35%

40%

45%

50%

6 5 4 3 2 1

Schulnote

Wie zufrieden waren Sie mit dem Fachpanel "Logistik und E-Commerce"?

Auswahl der Panelthemen

Relevanz für die Metropolregion

Auswahl der Referenten

Qualität der Vorträge

Diskussionsmöglichkeiten

Anwendungsbezug/Verwertbarkeit

n=35
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Schulnote

Wie zufrieden waren Sie mit dem Fachpanel "Arbeit und Bildung 4.0"?

Auswahl der Panelthemen

Relevanz für die Metropolregion

Auswahl der Referenten

Qualität der Vorträge

Diskussionsmöglichkeiten

Anwendungsbezug/Verwertbarkeit

n=144
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Schulnote

Wie zufrieden waren Sie mit dem Fachpanel 
"Gesundheit und Bildung als Chance für Versorgung und Wirtschaft"?

Auswahl der Panelthemen

Relevanz für die Metropolregion

Auswahl der Referenten

Qualität der Vorträge

Diskussionsmöglichkeiten

Anwendungsbezug/Verwertbarkeit

n=53
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Schulnote

Wie zufrieden waren Sie mit dem Fachpanel "Gateway Mittel- und Osteuropa"?

Auswahl der Panelthemen

Relevanz für die Metropolregion

Auswahl der Referenten

Qualität der Vorträge

Diskussionsmöglichkeiten

Anwendungsbezug/Verwertbarkeit

n=59
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Schulnote

Wie zufrieden waren Sie mit dem Fachpanel 
"Energie, Technologie und Nachhaltigkeit"?

Auswahl der Panelthemen

Relevanz für die Metropolregion

Auswahl der Referenten

Qualität der Vorträge

Diskussionsmöglichkeiten

Anwendungsbezug/Verwertbarkeit

n=74
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Schulnote

Bitte geben Sie an, wie Sie die Ausstellung hinsichtlich der folgenden Aspekte 
bewerten.

Auswahl der Aussteller

Art der Präsentation

Möglichkeiten zum Austausch/Kontakte 
knüpfen

Räumlichkeiten

n=210
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Schulnote

Wie zufrieden waren Sie mit dem Ausklang?

Resümee und Ausblick

Staffelstabübergabe an die Gastgeber 
des Wissenschaftstags 2020

Metropolregion im Hyperloop

LED-Show Cyberlights: Project PQ

n=135
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Schulnote

Wie zufrieden waren Sie mit dem Ratsempfang der 
Europäischen Metropolregion Nürnberg?

Verpflegung

Ambiente

Möglichkeiten zum Austausch/Kontakte knüpfen

Musikalische Untermalung: Axel Prasuhn Trio

n=164
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90%

10%

Würden Sie den Wissenschaftstag weiterempfehlen?

Ja

Nein

n=360

42%

15%

2%

21%

1%

15% 4%

Wie sind Sie auf die Veranstaltung in diesem Jahr erstmals aufmerksam geworden?

Einladung per E-Mail

Einladung per Post

Informationen im Internet

Persönliche Empfehlung

Medien

Teilnahme am früheren Wissenschaftstag

Sonstiges

n=360
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0 50 100 150 200 250 300 350

Aus welchen Gründen haben Sie den Wissenschaftstag 2019 besucht?

Interesse an den Themen

Interesse am Veranstaltungsort

Um Kontakte zu knüpfen

Sonstiges

n=360

0,6%

97,8%

1,7%

Erfolgte die Einladung bzw. Information zur Veranstaltung rechtzeitig?

zu langfristig

genau richtig

zu kurzfristig

n=360
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0% 2% 4% 6% 8% 10% 12% 14% 16%

Landkreis Kitzingen
Stadt Ansbach

Stadt Coburg
Landkreis Kulmbach

Landkreis Neustadt a.d. Aisch-Bad Windsheim
Stadt Bayreuth

Landkreis Bamberg
Landkreis Forchheim

Landkreis Hof
Landkreis Neumarkt i.d.OPf.

Stadt Fürth
Stadt Hof

Landkreis Ansbach
Landkreis Bayreuth

Landkreis Fürth
Landkreis Weißenburg-Gunzenhausen
Landkreis Wunsiedel im Fichtelgebirge

Stadt Schwabach
Stadt Bamberg

Landkreis Coburg
Landkreis Roth

Landkreis Erlangen-Höchstadt
Stadt Erlangen

Landkreis Nürnberger Land
Landkreis Amberg-Sulzbach

Landkreis Tirschenreuth
Stadt Amberg

Landkreis Neustadt a.d. Waldnaab
Sonstiges

Stadt Nürnberg
Stadt Weiden

Herkunft der Teilnehmer*innen

n=360
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24%

4%

5%

1%

14%

7%
2%

29%

14%

Welcher Gruppe würden Sie sich am ehesten zuordnen?

Bildung

Gesundheit

Kultur

Medien

Öffentliche Verwaltung

Politik

Sozialwesen

Wirtschaft

Wissenschaft

n=360

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

2007 in Nürnberg

2008 in Bayreuth

2009 in Amberg

2010 in Bamberg

2011 in Ansbach

2012 in Erlangen

2013 in Coburg

2014 in Nürnberg

2015 in Hof

2016 in Bayreuth

2017 in Bamberg

2018 in Fürth

Weiden im Jahr 2019 war mein erster Wissenschaftstag

Welche Wissenschaftstage haben Sie schon besucht?

n=360
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1

2

3

4
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7

8

9

10

11

12

13

Anzahl besuchter Wissenschaftstage kumulativ n=360

50%

50%

Umfragebeteiligung

teilgenommen

nicht teilgenommen

n=718
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Kontakt
Veranstalter und Projektbüro

Veranstalter:

Europäische Metropolregion Nürnberg 
Forum Wissenschaft
Politischer Sprecher: Gerhard Wägemann 
Fachlicher Sprecher: Prof. Dr. Dr. habil. Godehard Ruppert 
Geschäftsführer: Horst Müller

Geschäftsstelle 
Stadt Fürth – Referat für Wirtschaft, Wissenschaft, Stadtentwicklung und Liegenschaften 
Leiter der Geschäftsstelle: Thomas Dreykorn 
Königsplatz 1, 90762 Fürth 
Telefon: 0911 974-1894

wissenschaft@fuerth.de 

www.wissenschaftstag.metropolregion.nuernberg.de

Projektbüro für den Wissenschaftstag
Kulturidee GmbH 
Singerstraße 26, 90443 Nürnberg 
Telefon: 0911 81026-0

wissenschaftstag@metropolregion.nuernberg.de 
www.kulturidee.de
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